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32 . 400 Kronen in 10 Tagen .
So leb ! Hiller !

Ein Berliner Blatt veröffentlichte , dieser
Tage die nebenstehende Photographie einer

Lrigmatrechnung des Berliner Luxus¬
hotels „ Kaiserhof " Mr Hitler samt

elf Aposteln ,
die dort abgestiegen waren , jedenfalls um einen .

Vorgeschmack des Dritten Reiches zn erhalten ,
wie sie es für sich gestalten möchten — wenn
sie nicht vorher zum Teufel gejagt werden . Die

Rechnung läutet für zehn Tage auf die Kleinig -
keit von 4048 Mark , also etwa 32 . 400 Krönen
in unserem Gelbe ,

ein Betrag , für den ein vollbeschäftigter
Arbeiter heutzutage drei bis vier Jahre

arbeiten mutz !

Jedes derS « xusziminer , das Hitler
da mit seinem Stabe bewohnte , kostete , wie sich
jeder errechnen kann , täglich etwa 24 Mark oiftt

fast . 200 Kronen — für dasselbe Geld müssen
Arbeiterfamilien ein ganzes Quartal in einem

elenden Loch wohnen ! Und für vierzig Kronen

dürften die . Herrschaften ein ebenso „proletari¬
sches" Mittagessen , wie für etwa 18 Kronen ein

„frugales " Frühstück erhalten haben . Getrunken

haben die Herrschaften anscheinend noch ziemlich
mäßig, . etwa für dreißig Mark t ä g l i ch —

allerdings weiß man ja nicht , was sie zum
Abendbrot — das nicht im Hotel eingenommeir
wurde , — konsumierten ^. .

So also lebt Adolf Hitler , der sich in seiner
Presse einer spartanischen , also völlig an -

f p r u ch s lose n Leb e n s h a l t u N g rühmen
läßt ! Der Arbeiterführer ' mit ' seinem ' „Gefolge "
im „Kaisechöf " ' — da bekommen vielleicht "auch
di « blindesten Hakenkreuzler eine Vorstellung
davon, wie der fesche Adolf erst leben würde ,
wenn er ans Ruder käme !

Freilich , für A r b e i t e r k r c u z e r allein
kann man so nicht leben ! Die reichen vielleicht
für Herrn Hitlers G e t r ä n k e. Das Uebrige ,
den großen Rest , bringen die Großindu¬
striellen auf , die ja auch im „Äaiferhof " ab -

zufteigen gewohnt sind . Und etliches dürfte von
einem anderen „ Kaiserhof " stammen , — auf
dem ja schließlich nicht nur Holz gehackt wird —

nämlich vom Hofe in Doorn , wo Wilhelm
sicherlich ängstlich spart , um Adolf standesgemäß
leben zu lassen !

, Ja , Hitler kann sichs leisten ! Kürzlich hat
eine Dresdner Wochenschrift festgestellt , daß

Braunhäusler Hitler insgesamt 445 . 000

Mark , also mehr als dreieinhalb Millionen

in unserem Geld « jährlich verdient !

Dagegen muß sein Adjutant Heß , an den
die „Kaiserhof " - Rechnung adressiert ist , mit lum¬

pigen 1500 Mark monatlich auskommen , mit .

zwölftausend Kronen , was gewiß kein beschäftig -
,1er Arbeiter und noch weniger ein Arbeitsloser
als zuviel anfehen wird . Ter bekannte Hau P t -
m a n n Röhm schindet sich für Hitler und hie

ideale Bewegung um 1800 Mark monatlich , der

Oberleutnaüt Schulz wird mit dem Bet - ,
tel von 1300 Mark abgefertigt und Haüpt -
mann Weiß , der Leiter der Pressestelle , er¬

hält gar nur schäbige 1200 Mark . Um das zu

verdienen , muß ein Arbeiter mehr als ein Jahr
schuften — die Großkopfeten um Hitler aber

fahren nach Berlin und schinden noch Diäten für
ein Prasserlehe », das eine Ahnung davon gibt ,
was sich diese . abgetakelten Offiziere und der

ganze Tpoß um Hitler vom Dritten Reich für
sich versprechen — die Arbeiter hätten es mit

Schweiß, und Blut zu bezahlen .
Dem Aussiger „ Tag " , dessen Redakteure

doch sicherlich das Bedürfnis haben werden, , die

„Kaiserhof " - Rechnung jene » ihrer Leser zugäng¬
lich zu . machen , die wir nicht erreichen , steht die

obige Diäter selbstverständlich bei Garantie dor

Veröffentlichung kostenlos zur Verfügung . Sie

sollen nur rasch bei uns darum ansprechen ; sonst
gäbe es vielleicht eine » Wirbel mit den sudeteu -
deulsche » Klein - Hitlers ■ Iung und Krebs ,
die hoch gewiß darauf dringe » werden , den letz¬
ten nationalsozialistischen Arbeiter wissen zu las¬
sen, wie ihr Adolf Hitler lebt !

„ Phantafiesummen ? "
Im seiner Donnerstag - Folge rückt der „ Tag "

zu einrr recht bescheiden ausstäfficrten Erwide¬

rung a rf die Meldungen von Hitlers Einkom ¬

men aus . Die Argumente gegen die Meldungen '
lauten : „ Wie sie lügen . . . ^beispiellose Angst
der System - Parteien . . . unerhörte Lügenhetze
. . marxistischen Lügenblättern . . plumpe
Lügen . . . Phantasie der . Lügenschreiber . . . . . . .

Phantasiefunnnen . ' . . dreisten Behauptungen
frei erfunden und erlogen . . . . schmutzige Lü -

gcnmanöver der um . ihre schmarotzerhafte Exi¬
stenz besorgten roten und schwarzen Bonzen . . "

Wer so schimpft , ist sicher im Unrecht . Und tat¬

sächlich ergibt sich als tatsächliche Feststellung
nur der Satz : „Bekanntlich bezieht Hitler über -

*

Der deutsche Staatssekretär des Aeußern von

Bülow gab Pressevertretern gegenüber seinem
Bedauern darüber Ausdruck » daß die Ding « eine

solche Wendung genommen haben . Er fügt « hin- '
zu , er habe von Anfang an die Empfindung ge¬

habt , daß di « Lage zu verwickelt sei, als daß man

die Beratungen darüber in drei Tagen erledigen
könne .

Der italienisch « Außenminister Gr an di

erklärte : „ Das ist das Ende . Wir - haben unser
Bestes getan " .

Haupt kein Parteieinkommen , sondern bestreitet
feinen Lebensunterhalt aus dem Ertrag seiner
schriftstellerischen Arbeiten " . Mehr wär ! ja auch
nicht behauptet worden . Man hatte . errechnet ,
daß Hitler aus feinen schriftstellerischen Arbei¬
ten , nämlich von he » Einkünften des . . Partei -
Verlages Eher in München und aus seinen Ver -

sammlungshonorare » ' ein Einkommen von mehr
als 400 . 000 Mark jährlich beziehe . , Daß er

damit feinen Lebensunterhalt bestreiten kann ,
bezweifeln wir nicht ; und wie er ihn . bestreitet ,
zeigt ja die obige Hotelrechnung .

*

Tie französische Delegation hat mit Mini -

<fter Flandi « an der Spitze um 15 Uhr London

verlassen . Bor der Abfahrt erklärte Flandi «, er

sei überzeugt , daß in der nächsten Zeit im Hin¬
blick aus das Donauproblem e t w a s b «s ch l o s-

sen werden müsse . Es sei nicht michr die

Zeit , Schwierigkeiten zu machen und Verzöge¬
rungen wegen der Frag « der Methode und aus

Vorurteilen zur Geltung zu bringen Außer
Großbritannien seien sich die übrige « Nationen

nicht genügend klar bewußt , welche Gefahr droh «.

„ Ivb diu Sozialist ! "
Im ersten Wahlgang der Präsidenten¬

wahl geschlagen , klammert sich Adolf Hitler an

die Hoffnung , es werde ihm bei der ztveiten
Wahl am Sonntag doch noch gelingen , das

Rennen zu gewinnen ! Aber eben weil die

Hoffnung nur eine ' schwache ist, selbst bei

denen , die vor dem 13 . April am siegesbe¬
wußtesten waren , fühlt sich die nationalsozia¬
listische Agitation zu den kühnsten Bocksprün¬
gen an Heuchelei und Verkommenheit der Ge¬

sinnung getrieben . 11,3 Millionen Stimmen

hat Hitler bekommen , gegen 18,6 Millionen ,
die für Hindenburg votierten — dennoch
wird das Spiel noch einmal versucht , das nur

mit einem neuerlichen Fußtritt für den Fasci -
stenhäuptling enden kann . Aber er kombiniert

so: 11,3 Millionen und die 2,5 Millionen

Düsterbergstimmen , das macht fast 14 Millio¬

nen , zudem sollen etwa zweieinhalb Millio¬

nen Stimmen kommen , welche die Nazis der

Hindenburgfront abzunehmen gedenken und

hoffentlich fallen auch eine Anzahl abgesplit -
terter Thälmannstimmen Hitler zu . Die Rech¬
nung entspringt kühnster Phantastik , aber

tollster Ehrgeiz läßt Hitler nicht daran den¬

ken , daß ihr nur schlimmster Katzenjammer
folgen kann . So zieht er denn , um das Wahl¬

glück vielleicht doch noch zu lvenden , - alle Re¬

gister betrügerischer Demagogie auf , streut mit

vollen Händen Versprechungen aus , wobei er

unter anderem auch mit dem Bekenntnis „ I ch

bin Sozialist ! " zu paradieren . sucht.
Hitler , der „Sozialist " — da lachen sogar die

Hühner .
Bon allen Lügen , die Adolf scheffelweffe

produziert , ist dies die widerlichste . Wohl flötet

er davon , es erscheine ihm unverständliche eine

Maschine mit Sorgfalt zu pflegen und zu be¬

handeln , aber den edelsten Vertreter der Ar¬

beit , den Menschen selbst verkoinmen zu lassen ,
aber aus hunderten von Äeußerungen Hit¬

lers weiß man , daß er , der „Sozialist " , anti¬

sozialer denkt als irgend ein scharfmacherischer
Unternehmer , daß er in der Masse der arbei¬

tenden Menschen nur Herdentiere sieht , daß

er sie aus tiefster Seele — soweit von einer

solchen bei dem Komödianten die Rede sein
kann — haßt und verachtet und daß er diesen
Haß gegen die Proletarier schon hegte , als er

selber noch Bauarbeiter war , wie aus seinem

Buche „ Mein Kampf " unzweideutig hervor¬

geht . Er haßte sie, weil er sich nach seinen

kleinbürgerlichen Vorstellungen /durch den

ßen Gedanken schon, dauernd ihr Schicksal
teilen zu müssen , deklassiert anfah und darum

hat er , der sich viel auf feine „gepflegten
Hände " einbildete , sich stets von seinen dama¬

ligen Klassengenossen ängstlich abgesondert ,

hat nie mit ihnen die geringste Gemeinschaft

gesucht und nie hat ihn auch das Gefühl
einer inneren Solidarität , irgendeiner Ber -

bundenheit mit den Menschen beschlichen , die

seine Kollegen waren und gleich ihm schwere
Arbeit verrichten mußten . In seinem Buche

rückschauend auf diese Zeit begeht er die

Nichtswürdigkeit , zu erklären , daß er - gegen

die sozialfftischen, die klassenbewußten Proleta¬
rier „ von Ekel erfüllt " war und sich

fragte , „ ob dies noch Menschen , wert

einem großen Volke anzugehö¬
ren " seien und er nennt sie einen „ Aus -
w u r f", alles , weil er als Unorganisierter ,
also als Verräter an seiner Klasse - sich auf
dem Bau , auf dem er beschäftigt - . war, nicht
halten konnte . Wie erhaben sich dieses aufge¬
blähte Nichts , das sich jetzt, uni Arbeiterstim¬
men zu ergattern als - ,Sozialist " ausgrbt , über

die arbeitenden Massen fühlt , hat ' er ' später
wiederholt in brutaler und zynischer' Weise
gesagt , so indem er . das Ziel , dem der soge¬
nannte Nationalsozialismus zustrebt , in

' die

Worte zusammenfaßte : „ W i r w ö l l e n e i n e

He rrenfchichtohne Mitleid Mr o -

r a l , die auf Grund ihrer besseren RaM das

Recht hat , ihre Herrschaft über die breite

Masse rücksichtslos auszuüben " . Es gehört
schon die servilste Bedientengepnnung und die

VelMatlose Vertagung der Konserenz .
London , 8. April . Die Konferenz der vier Mächte hat sich heute mittags ohne nähere

Angabe eines Termins für den Wiederzasammentritt vertagt .

Rach Abschluß der heutigen Sitzung wurde folgendes Kommunique « ausgegeben :

„ Die auf der Konferenz vertretenen Regierungen sind darüber einig , daß di «

finansielte und wirtschaftliche Lag « der Donauländer raschest planmäßiges Handeln sowohl
seitens der Donauländer als auch anderer Staaten erfordert , wenn sie auf «ine gesund «

Grundlage gestellt werden soll . Sie sind ferner darüber einig , daß ei « solches Handeln im

Interesse der wirtschaftliche « Wiederherstellung Europas liegt und ein erster Schritt aus
diesem Weg « sein kann .

Als Ergebnis der Beratungen der Konferenz sind eine Anzahl wirtschaftlicher
Punkte anfgetaucht , di « weitere Prüfung und weitere Erhebungen erfor¬
dern . Di « bevorstehenden Genfer Verhandlungen würden auf alle Fäll « die Fortsetzung
der gegenwärtigen Beratungen verhindern . Unter diesen Umstände » hat jede der vier Regie¬

rungen zugesagt , den drei anderen sobald als möglich , «ine eingehende Darstellung über

die zurückgestellten Punkt « und über die beste Art des weiteren Vorgehens zuzustellen .
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unausdenkbarste Verkommenheit dazu , einen

Menschen , der so von den Proleten denkt , daß
er sie als niedrige Rasse ansieht , als „Sozia¬
listen " gelten zu lassen .

Ein sauberer „Sozialist " auch, der ebenso
tvie seine Unterführer es wiederholt gestanden
hat , welche Rolle den Arbeitern und auch den

Beamten in dem sagenhaften Dritten Reich
zugedacht ist ! Hat nicht der Hauptmann Dr .

Otto Wagen er im Auftrage der Reichs¬
leitung der Hitlerpartei vor einigen Monaten

auf einer wirtschaftspolitischen Sondertagung
„ für führende Persönlichkeiten der Wirtschaft "
in Düsseldorf eine Rede gehalten , in der er

ganz im Sinne Hitlers versicherte , seine Par¬
tei beabsichtige , wenn sie zur Herrschaft
komme , die A r b e i t s d i e n st p s l i ch t ein -

zufühven , was so viel heißt , als daß ^ ^ „ So¬
zialismus " Hitlers nichts geringeres anstrebt ,
als aus immerhin freien Arbeitern Arbeits¬

soldaten , nein , regelrechte Arbeits¬

sklaven zu machen , damit , wie es Dr .

Wagener ausdrückte , „unserer Jugend zunächst
wieder einmal beigebracht werde , daß es noch
ein Oben und Unten gebe ". Die Unten sind ,
haben es zu bleiben , zu kuschen und für einen

Lohn zu dienen , den ihnen die , die Oben sind ,
gnädigst zugestehen . Knecht hat Knecht zu blei¬
ben — das ist der Sozialismus , mit dem die

Nazis den Arbeitern „ Brot und Freiheit "
bringen wollen ! Aber halten wir uns an

Hitler selbst . In derselben Red « , in der

seine Dreistigkeit sich dazu verflieg , sich als

„Sozialisten " zu erklären , gab er gleich eine

Kostprobe seiner sozialen und sozialistischen
Gesinnung . Parlamentarismus ' ? Herrschaft
der Masse ? Das ist ihm die Herrschaft der

Dummen und er sieht durch sie „ die Zukunft
unseres Volkes fiir schwerstenS bedroht " . An

Stelle des Parlamentarismus , der dem Bolte
die einzige Möglichkeit gibt , auf sein « Geschicke
Einfluß zu nehmen , will er „ eine starke Auto¬

rität der Führung " setzen. Brot und Freiheit
heucheln die Nazis . Herr Hitler aber erklärt ,
wie er sich das vorsteW ; „ Ich halte es für not¬

wendig , daß « in Volk zur Besiegung der

Widerstände des Lebens planmäßig ge¬

härtet wird , genau so wie der einzeln « Kör¬

per sich stählen muß , zum Widerstand gegen
die Unbilden der Natur " . Ist das nicht präch¬
tig ? Da glauben jene Arbeiter und Ange »
stellten , die verblendet genug sind , auf das

Phrasengedresche der Nationalsozialisten zu

vertrauen , im Dritten Reich , von dem die

Jung und Krebs bei uns wohl ein « Filiale
zu errichten gedenken , werde ihnen ein bes¬
seres Los bereitet werden , als sie es unter dem

„ verrotteten System " der Demokratie bisher
fanden ; nichts da , sagt der Gottsoberste der

Nazis , wenn wir siegen , werden wir euch
„ abHärten " und planmäßig " noch

dazu , damit ihr gegen die Widerstände des

Lebens gerüstet seid. Also vermehrten
Hunger und gesteigerte Not ! Dazu
also das Dritte Reich ! Nirn , denkfähige Ar -

beiter werden da der Meinung sein , daß die

„ Abhärtung " schon heute von den Kapitalisten
in durchaus ausreichendem Maße betrieben
wiick und daß es nicht gerade ihr höchstes
Lebensideal sein kann , diese Abhärtung zu

steigern und wie es der Nationalsozialismus
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Bei diesen Worten ist sein Antlitz breitflächig
zur Sonne gewendet . Wie ein verklärter Mär¬

tyrer , schon hinauSgehoben über Peinigung und

SchmerM , steht er da .

Der Marschall ballt die Zügelfaust und zer¬
knüllt wütend den pergamentenen Zettel .

Sohrenne denn , halsstarriger Schurke! ",
Er wendet brüsk und reitet in den freien

Platz im Kreis zurück , dichtauf gefolgt vom Pfalz¬
grafen LrHwig , der sich noch immer die Lippen
zerbeißt und vor sich hinknurrt :

„ Sigmund hat doch recht gehabt. Wahrhaf¬
tigen Gotts , an dieser Ketzertöle ist Hopfen und

Matz verloren ! Schad um das schön « Kienholz ! "
Nun zögert Ammon Weikli nicht länger .
Er nimmt die schwelenden Fackeln aus dem

Feuer , verteilt sie an seine drei Gesellen , wartet

« in paar Augenblicke , bis jeder an seinem Platz
ist und schreit dann : „ Feuer herfür ! "

In diesem Augenblick wird von allen vier

Seiten der Holzstoß entzündet .
Rauch wallt , eine Flamm « stellt auf , gleich¬

zeitig mit khr ein befreite - „ Ah! " von zehntausend
Stimmen .

Mag der Haufen hoch flammen ! Er verbrennt
eine Unzahl von Sünden mit ; denn jedem der Zu¬
schauer am grausigen Ketzerbrand ist von der

Kirche ein vollkommener Ablaß verkündet .

31 .

„ Seh , nicht so stürmisch , Herr Peter ! H«h ,
kennst M uns nicht mehr ? Hier , Herrn Jan Pro -
genwischgi , Ritter und ehrenfest , Gesandter Her¬
zog Vitoldr , und hier daneben mich selber , des

Gesandten Gesandten in voller Gröhe , nüchternen

anstrebt , ihr auch noch die politische , wirt¬

schaftliche und kulturell -geistig « Knechtung an¬

zufügen , die sie sogar unter das rechtliche
Niveau von Kulis herabdriicken würde .

An di « Abhärtung durch größere Ver¬

elendung und härtere Entbehrungen denkt

Hitler natürlich nur bei den Proleten ,
die Oberen , die Kapitalisten und auch er und

sein Stab sollen davon ausgenommen werden ,
von ihren Prunkauws , ihren Freuden , ihren
Schmausereien und ihrem Luxus soll ihnen
nichts entgehen und wie sie sich ihr Leben im

Dritten Reich einzurichten gedenken , davoit

geben wir an anderer Stelle bildhaft und

dokumentarisch einen kleinen Beweis , ER , der

Sozialist , zählt sich eben auch zur „besseren
Rasse " , für den die niedere Rasse , von der

fascistischen Hungerpeitsche angespornt mit

Bienenfleiß den Honig sammeln muß. Für
eine solche Art von Sozialismus haben die da

Oben selbstverständlich volles Verständnis ,
nicht so wie für den verruchten Marxismus ,
gegen den Hitler zu Felde reitet und der so

vermessen ist, an der heiligen Eigentumsord¬
nung zu rütteln und aus den Getretenen und

Elenden auch Menschen machen zu wollen . Ein

solches Mühen wie das Hitlers muß seinen

Lohn finden und er strömt in reicher Fülle
aus den Gepanzerten der Schmerindustriellen
und Großagrarier auf den „Sozialisten " Hit¬
ler nieder . Erst in den letzten Tagen waren

es wieder 8 Millionen Mark , das sind 24

Millionen Kronen , die der berüchtigte Herr

Thyssen als Munition für den zweiten Wahl¬
gang beizustellen so gütig war , und auch der

Exkaiser Wilhelm läßt sich nicht spotten und

glaubt auf das richtige Pferd zu setzen, wenn

er sein Geld in die Hitlerbewegung hinein¬
steckt . Darum tritt sein Sohn neben den

Stahl - und Eisenkönigen für die Wahl Hitlers

ein , nachdem dieser längst schon vordem Lieb¬

ling der deutschen Großkapitalisten , der ost¬

elbischen Großgrundbesitzer und der französi¬
schen Rüstungsindustrie geworden ist.

Es wird sich am Sonntag zeigen , daß
dem Fascistengeneral alles nichts nützt und

ihm der zweite Fußtritt nicht erspart bleiben

wird : „ Ich bin Sozialist ! " Die gemeine
Schmähung des Begriffes Sozialismus , wie

er von diesem politischen Schwindler verübt

wird , durch eine solenne Niederlage des natio¬

nalsozialistischen Humbugs zu vergelten, , das

wird morgen , so hoffen wir , von der deutschen
Arbeiterschaft besorgt werden !

Jdce gekommen wär « , cs könnte sich um Hand¬

granaten handeln . Tann werden die Lieferungen
von Schmierbüchsen , für welche auch die

beschlagnahmten Hülsen bestimmt waren , geschildert ,
welche bon der Osensabrik Stiepak und Zipfel
geliefert würden . An demselben Tage , an dem die

Hälsen beschlagnahmt wurden , hielt ein Wachmann
in der Nähe des Ottakringer Arbeiterheims ein

Pferdefuhrwerk an , auf welchem sechs Pakete mit

60 Manlichergewehren lagen ; sie wurden

beschlagnahmt .

Der Wasfe « r « ub .
Am 11. Jänner durchsuchte die Polizei das

Arbelterhcim vom Dachboden bis zum Keller : das

Ergebnis war gering , hinter einem Podium wurden

zwei Sturmmesser und zwei Bajonett « gefunden .
Am Tage darauf erschien di « Kommission wieder

im Arbciterheim . Ein « große Anzahl von Kriminal¬
beamten begleitete sic . Di « Polizisten verlangten
vom Verwalter des Arbeiterheims , Philipp K ü t t,
in den Kesselraum des Kellers geführt zu
werden . Sie brachen dort eine Mauer durch und
kamen in « inen Raum , in welchen « eine Leit «r zu
einer Falltür an der Decke führte . Durch diese Fall¬
tür gelangten sie in « inen Raum , in dem Waffen
und Material gefunden wurden .

Beschlagnahmt wurden 717 Gewehre , 8 Ma¬

schinengewehre , 131 Bajonette , 45 . 000 Stück Gewehr¬
munition , 519 Spaten , 960 adjustiert « und 102 leere

. Handgranaten , weiter zwei Holzkisten mit elf Kilo¬

gramm
'

einer Sprengladung , Zündschnüre und
Chemikalien , von denen di « Anklage behauptet , dsD
sie zur Anfertigung von Gaskampfmlt «
t 11 n dienen sollten . Di « Haiwgranat «n waren zum
Teil aus Schmierbüchsen , zum Teil , aus
Gasrohrknien hergestellt .

Außerdem fand sich in dem Raum «ine Blech¬
dose, in der verschieden « Dokument « verwahrt waren .
Als den in den Schriftstücken wiederholt genannten
„Pfeifer " verhaftete die Polizei den Beamten der
Gastverk « Leopold Pfeifer unt « r dem Verdacht ,
daß er - en Sprengstoff für di « Handgranaten er¬
zeugt hab «.

Das Verhör
war für den Staatsanwalt nicht befriedigend . Die
Angeklagten antworteten ruhig , einig « mit HuMor ,
so daß di « Verhandlung stellenweise durch Heiterkeit
d « r Zuhörer unterbrochen war . Phllipp Kütt , - er
Verwalter des Arbriterheimes , erklärt , nicht zu
wißen , wi « - i « Waffen in das Versteck kamen , da
sein « Aufgabe in der Geschäftsführung des Restau¬
rants , und des Thcatersaales bestand . Die Anklage
gegen ihn stützt sich auf Mutmaßungen . Spanner
und Jordan , die den Transport der Schmier¬
büchsen vollzogen , glaubten , daß es sich um Ma¬
schinenbestandteile handelt «. Den Auftrag zum
Transport bekamen st « von einem Manne , den
Spanner aus dem Arbeitslosenasyl kannte und der
„ Pinkerl " genannt wurde ; diesen konnte di «
Polizei nicht eruieren . S p a n n c r antwortet dem
Staatsanwalt , der wissen will , wo „Pinkeri " istr
„ Wi r habe « doch « ine Polizei , die olle »
weiß , die wird ihn schon finden . "

Stiepak und Fran ; Zipf . el , di « Fabrikan .
t «n der Schmierbüchsen , erhielten - en Auftrag vo »
einem gewissen Eichler , den st« nicht näher kenne «
und der angab , di « Büchsen feien für die Bundes¬
bahnen bestimmt .

Als nächster wird der Angeklagt « Pfeifer ver¬
hört , welcher dem Schutzbund einen von ihm er¬
fundenen Nebeltopf angeboten hat , jedoch ohne
Erfolg , da di « Proben mißlangen . Ter Staats¬
anwalt stellt di « -komisch« Frage , warum sich Pfeifer
eigentlich für den Schutzbund interessier «, woher
seine Sympathie für ihn stamme .

Angekl . : Ich bin doch Sozialist . Warum
sollt « ich da nicht Sympathie für die Wehrorganisa »
tion der Sozialdemokrat «« haben ? "

Ottakringer Waffeuprozeb - vertagt !
Die Ankläger werde « zu Angeklagte « . - Helmwehr - Giftgassabrikaut

Rößler gestern verhaftet .
Schon am zweiten Pcrhandlungstage wurde

der Prozeß gegen dir Mitglieder und Funktionär «
der sozialdemokratischen Partei , welche im Zu¬

sammenhang mit dem Wassenraub im Ottakringer
Arbeiterheim vor Gericht gestellt wurden , vertagt !
Bereits der erst « Lerhandlungotag hatte ergeben ,
daß es höchst bedenklich sür die amtlichen Stellen

war , di « Heimweyr rüst ungen zum

Bürgerkrieg in aller Oessentlichkeit durch
di « Sozialdemokraten vor Gericht ansrollrn zu

lagen .
Am Donnerstag hat der Verteidiger der

Augekltmten , Genoss « Nationalrat Dr . EiSler ,
di « sensationelle Enthüllung gemacht , daß der

ehemalig « Assistent der Grazer Universität Dr .

Wilhelm Rößler in Graz « in « Fabrik leitet ,
aus welcher er die Hahnenschwänzler mit tausen¬
de « Handgranate « , Sprenggranat « «
und Giftgasgranaten beliefert . Nach der

Einvernahme der Angeklagten legt « Dr . Eisler

Muster dieser Waffe « und Photo¬
graphien de » Laboratorium - dem

Gerichtshof vor .
Dir Enthüllungen Dr . Eislers haben buch¬

stäblich wie Bomben gewirkt . Der Gerichts -
Hof zog sich zu einer längeren Beratung zurück;
«ach der Beratung erllärte der Vorsitzende , er

werde jedenfalls genötigt sei «, den Prozeß zu

vertagen .

Das erste Ergebnis des Prozesses - die
Verhaftung einer Hahnenschwanzlers ,
ein « Folge der Enthüllungen , lag gestern bereits

vor . Die Grazer Polizeidirettion hat die Heim¬
wehrwaffenfabrik ausgehoben und den Leiter

verhaftet . Sie gibt darüber folgenden amt¬

lichen Bericht heraus :
Die Bundespolizridirektion Graz hat in Er »

fahrvuß gebracht , daß in de « vom ehemaligen
Universitäts - Assistent « « Dr . Wil ¬

helm Rößler gemieteten Laboratorium gefähr¬
liche Sprengstoffe oder Giftgase hergestellt wer¬

den . Es wurde daraufhin die vorlLnsige amt¬

liche Bersiegrlung des Laboratoriums bis

zur weiteren polizeilichen und fachmännischen
Untersuchung verfügt . Dr . Rößler hat bei

seiner Einvernahme i » Abrede gestellt , Spreng¬
stoffe oder Giftgase erzeugt zu haben , jedoch zu¬
gegeben , gewisse Mengen Blechbüchs « « mit
R e i z g a - gefüllt zu haben » Dir sonstigen Er¬

hebungen dauern fort .

Anklage nach dem Sprengstoffgeseh .
Di « Anklage wirft allen sechs Beschuldigten ,

Leopold Pfeiffer , Philipp K ü t 1, Johann
Stiepak , Hedwig Zipfel , Josef Span¬
ner und Hedwig Jordan das Verbrechen nach
8 6 des Spreng st offgefetzeS vom Jahre
1883 vor , welches mit schwerem Kerker
von fünf bis zehn . Iahren bestraft wird .

Dieses Gesetz ist ein Ausnahmegesetz aus der

Anarchistenzeit . Drei der Angeklagten sind auch
wegen Uebertretung deS Waffenpa -
tenis cingcklagt .

Tie Anklage beginnt mit - er Feststellung , - aß
es in Oesterreich Politisch « Selbstschutzorganisationen
gibt , von denen einige „iusolge ihrer gegenteiligen
Richtung wiederholt , aneinan - ergeraten " . Zu . ihnen
gehört auch - er im sozialdemokratischen Lager stehende
Republikanische Schutzbund . Die Anklage fchil -ert
dann - ie Erhebungen , welche - i « Polizei vor - er

Hausdurchsuchung im Ottakringer Arbciterheim ge¬
führt hat , - ie Anhaltung eines Lastwagen - , auf
welchem elf Kisten gußeiserne Hülsen mir

Verschlußdeckcln enthielten , „ welche - er Form
nach Handgranaten glichen , die in wenigen Sekunden

scharf adjustiert werden können " .

Währen - - er Verhau - lung stellt « es sich heraus
- aß die Hülsen von allen möglichen Leuten , darunter

auch von dem Sohn - es Polizeileitrrs in Favorite »
gesehen worden waren , ohne - aß jemand auf die

Kopfs und , gottlob , in vollem Kraft und Saft
meines Mundes ! Wir hatten uns doch auf heute
nachmittag verabredet ! Wenn wir auch nicht
immer kommen » wozu wären wir Litauer ? !

Manchmal kommen wir . Heute war so ein Fall .
Pünktlich nach dem Schattenstab standen wir da

vor der steinernen Arche , mühsam durchgefragt.
Wer aber nicht da ist , seid ihr , die böhmischen
Herren . Wir müssen uns wundern , das Hous steht
offen . Sperrangelweit klaftern alle Türen . Wir

hätten euch in großer Gemächlichkeit den ganzen
Kram forttragen können , kein Hund würde sich
gemuckst haben , kein Hahn hätte danach gekräht ,
keine Hähnin . Aber wir Litauer , wir stehlen
nicht , haben wir nicht nötig , wir nehmen nur ,
was uns von allein in die Hand geflogen kommt .

Was sagst du, Herr , Geld müßt du holen ? Daher
so eilig ? Was , der Rat hat euch festgesetzt ? Was
will er an Pön ? Fünf Schillinge Pfennige für
jeden ? Ja , soviel Geld hat Vitolds Gesandtschaft
noch , das wäre gelacht . Tas schüttelt sie aus dem

Hemdärmel rauS , mag sie auch tonnenweise ein¬

gepökelte Wisente mit sich führen ! Ich helfe dir

gern aus . Was , morgen zurückzahlen ? Nein ,
Herr Peter , das hat Zeit ! Unsere Sache mit den

Deutschordenern wird , wenn nicht alles täuscht ,
den bekannten Schneckenweg gehen . Wir werden

also Gelegenheit haben , uns diesen niedlichen
Ort , dieses gewänzte Neujerusalem , von innen
bis in den letzten Ziegelstein hinein zu betrachten .
Eilt darum nicht mit dem Wiedergeben ! Keinen

Dank , keine Ursache ! Zahle zurück , wenn es dich
drückt , eher nicht ! Was , du willst schon weiter ,
Herr ? Was , des Ket — ah , des Dtagisters
wegen ? ! Hat keinen Zweck mehr , . Herr Peter .
Da kannst du eilen , soviel du willst , all deine
Eil « kommt zu spät ! Bor gut zwei Stunden

haben sie ihn ausgeführt . Du wunderst dich
über dies « Hast ? Ich wundere mich nicht . Oh ,
die Pfaffen höben es eilig , daß ihre Sentenzen
möglichst ungesäumt ausgeführt werden . Tas ist
eine pfäflischc Notional - Eigentümlichkeit ! Die

Brüderschaft vom irdischen Jammertal fürchtet, '
Gottes Finger könne sich in die Spalte zwischen
Urteil und Vollzug klennnen . Deshalb sucht sie
sie möglichst schmal zu halten ! Sie traut ihrem
obersten Sachwalter nicht über den Weg . Darum
die geistliche Eile ! Sie legen an Geschwindigkeit
das zu , was ihnen vielleicht an Rechtsgründen
mangelt . Allen Respekt vor deinem Magister ,
Herr ! Der hat sich ordentlich mit der jaulenden
Meute herumgebissen ! Wenn jeder von uns

rechts der Memel nur den fünften Teil seines
Karwpfgeistes hätte , diese Ordenshunde würden

längst Leine gezogen haben und wären abge -
schweicht aus der zubißlustigxn Backeirzcchngegend !
Aber uns in Schamaiten und in Aukschtaiteu
wachsen die Muskeln meist erst beim Schnaps ,
sag selber , Herr , wären wir sonst Litauer ? ! So

ein Honigschnaps , in der Tat , der erklärt vieles !

Was , ob ich dabei war ? Will ich meinen , von

der ersten Minute an . Hier , mein Herr Progen -
wischgi War auch dabei . Keine zwanzig Schritte
saßen wir ab . Ich kann dir versichern , Herr
Peter , das war ein Gemacht und Theater ! Für
teures Geld kriegst du kein besseres zu sehen !
Was er alles gesagt hat ? Das schreibt sich in

zwauzig Büchern nicht aus ! Weißt du , ich habe
gestern etwas allzu sehr in die Kanne geblinzel ' ,
daher brummt mir heut noch ein wenig der

Julluk - Kapf vor all der Lateinischkeit . Ich hab
daS Pfaffengespeichel nur zum allergeringsten
Teil verstanden . Aber gesehen hab ich, Herr
Peter , gesehen , und diesen letzten Auftritt , Per¬
kunas mög mich zerspalten , kann ich nicht ver¬

gessen und sollt ' ich zehnmal älter werden als

Methusalems allerältcstes Hühnerauge . Weißt

du, Herr Peter , mitten im Chor « in Gerüst ,
darauf stand er zum Schluß und sieben Bischöfe
standen um ihn herum und staffierten ihn auS

mit Priestcrgowändern . Ganz recht , genau so,
als ob er an den Altar sollte , um Messe zu hal¬

ten . Sogar die Stola hatte er an und den

AbendmahlSkelch in den Händen . . Jawohl , ja -

ivohl , das haben sie tveidlich versucht mit dem
Widerruf . Mit spitzen Schnäbeln und speichlichem
Gckveisch sind sie auf ihn eingcdrungen . Ähre
Sätze haben sie gegen ihn ausgcspien , wie ub - r -
fressene Reiher ihre Grät « . Nein , genützt Hai
cs nicht . Er . hat ihnen widerstanden wie ein
Kreuzfahrer den Sarazenen . Da haben sie ihn
vom Gerüst gezerrt , wütend ; eins zwei Hopps,
war er herunter . Da ging ' s erst recht los , Herr
Peter , das solltest du gesehen haben ! Einer der
sieben nahm ihm den Kelch aus den Händen
und schrie durch die Kirche : du vermaledeiter
Judas , warum hast du verlassen den Rat des
Friedens und dich mit den Juden vereinbart ?
Wir nehmen dir diesen Kelch der Erlösung ,
gefüllt mit dein Blut Jesu Christi ! ' Das war
das Stichwort für die andern . Auch die sind mit
scharfen Worten und scharfen Klauen über chn
hergefallen und haben ihm das priesterliche
Ornat vom Leibe gerissen . Was ? Ja , zu Fetzen
ging ' s , sag ich- dir , es blieb kein Faden davon
ganz ! Aber als sie daran gingen, ihm die " Tonsur
zu zerstören , da haben sie einen Zank und ein
Zähnefletschen daraus gemacht , wie Hunde um
den blutigen Knochen . Sie waren uneinL , sollten
sie ihm die Platte mit dem Schermesser wirren
öder mit der Schere " beschroten . So laut wurde
der keifige Streit , daß der König vom Stuhl
aufftand und herzutrat zum Schlichten . »Du
sichst ' , ' hat da dein Magister ; um König gesagt .
,sie stich alle gleich grausam gegen mich , können
aber nicht darüber einig werden , wie sie' ihre
Grausamkeit an mir verüben wollen ! ' Und der
König , meinst du ? Nein , ein « Antwort hat er
nicht gegeben. Es sei denn , daß du sein Rot -
werden als « ine Antwort nimmst . Er hat , als
HuS ihn anblickte , sich abgewendet und ist wieder
zurück , seiuem Stuhl zu . Di « Bischöfe ? Die
haben schließlich zur Schere gegriffen, duckten dem
Magister den Kopf recht schinderlich tief , wucher¬
ten ihm einen großen Stern ins Haar uiid zer¬
störten ihm auf diese Weise die Priestcr ' /lattc .

(Fortsetzung folgt . )
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Drmiffion Miöochz .
Prag , 8. April . Da « tschechoslowakisch«

Pressebüro gibt spät nachts der Provinzpress « al *

„ Privatmeldung " die Nachricht weiter , daß der

Eisenbahnminister Ml « och dem Ministerpräsi¬
denten seine Demission gegeben hab « und Udrwl

diesbezüglich bereits mit dem Präsidenten der

Republik verhandelt habe .

LtaatSanwall : Wieso kamen 21 « dazu , - Bor¬

schlag « für Kampfmittel zu machen ?

Angell . : Ich habe das italienische Beispiel

vor mir gesehen . Die Bandeneinsälle im Bürgen¬

land . Die reaktionäre « Ueberfälle auf Arbeiter in

Oesterreich . Die Rüstungen der Heimweh « . . .

Staatsanwalt : Aber das war doch alles viel

spätere ( Gelächter im Auditorium . )
Angekl . : Meines Wissens war der Fascikmus

schon 1L22 in Italien an der Macht .
Ltaatsanwalt : Aber die Heimlvehr besteht doch

erst leit Juli 1927 . « Wieder Gelächter im Auditorium . )

Verteidiger Tr . Eisler : schlecht unterrichtet ! . , .

Angekl . : Jeder Sozialist sagt sich , die Arbeiter¬

schaft muh zur Abwehr gerüstet sei «. Ich bin i «

Krieg freiwillig »ingerückt , ich hab « den KrirgSlügen

geglaubt , «»st 1917 bin ich Wisiend geworden wie

Hnnderttausendr . Wir wollen nicht , dah di « Ver¬

gangenheit sich wiederhole . . .

Dr . Eisler ; Gegenangriff .
'

Dramatisch gestaltete sich dcr Schluß der

Verhandlung . Als der Vorsitzende die Verhand¬
lung auf morgen vertagen wollte , erhebt sich der

Verteidiger Dr . Eisler und kündet an , daß er

bereits in diesem Stadium des Prozesses eine

erhebliche Anzahl von Beweisanträgen
stellen müsse .

Er stelle unter Beweis , dah es sich bei den

Angeklagten nur um Vorbereitungen zur Abwehr
von Angriffen handelt , die dem Lebe « , dem Eigen¬
tum und der Gesundheit von Menschen drohen . Wohl
fei dieser Schutz in erster Linie Aufgabe der gesetzes¬
treuen Behörden ; im Falle des Versagens oder der

Unzulänglichkeit der Behörden aber , im Falle eines

offenkundigen Rotstandes sei jeder Bedrohte berech¬
tigt , für seinen eigenen Schutz Abwehrmahnahmen
zu ergreifen .

Er legt unter groher Bewegung des Audito¬

riums drei Handgranaten auf den Gerichtstisch , wie

sie seit wahren in den Arsenalen der Heimwrhr her¬

gestellt werden , ohne dah die Behörde , die davon

weiß , je eingegrifsr « habe . Er übergibt dem Ge¬

richt Photographien von dem Grazer Heimwrhr -
laboratorium des Dr . Röhler und erNLrt , von drn
drei vorgrlegten Handgranaten sei eine mit Gift¬
gas , dir andere mit einem hochbrisanten Spreng¬
stoff und die dritte mjt Pikrinsäure gefüllt . Diese
Typen wurden bis in die allerletzte Zeit ,u vielen

Tausenden hergestellt und mit ihnen find die ver¬
schiedenen Heimwehrgruppen beliefert worden . Aber
keine Behörde hat sich gesunden , dir dagegen ein¬

geschritten wäre . Da « seien Wohl genügend Beweise
dafür , dah jeder Republikaner «ine » Angriffes ge¬

wärtig sei « müsse , weil die Behörden schandvoll der -

sagen !
Dr . Eisler vertveist weiter darauf , daß am

13. September 1931 in Steiermark allein 10 bis
14 . 000 mit Maschinengewehren , Geweh -
ren und Handgranaten bewaffnet « Heim¬
wehrleute ausgerückt seien , um die bestehend«
StaatSordming zu stürzen . Bisher sei keiner von

ihnen auch nur wegen Nebertredung des Waffe: »-
pawitts , geschweige denn wegen Verbrechens gegen
das Sprcngstoffgesctz angeklagt . Ein Mitglied der

steirischen Landesregierung übermittelte dem Gen

darmeriekommando ein genaues Verzeichnis von

Waffeirlagern des Heimatschutzvs, aber dem Anzei¬
ger wurde bald amtlich mttgeteilt , daß seine An -

zcig « nicht zur Kenntnis genommen
werde « könne , weil das Gendarmertekommando
kein « Sicherhertsbchörde sei.

Än Linz wurden bei der Heiuttvehr Gasbom¬
ben gesunden und mußten beschlagnahmt wer¬

den . Das Gericht hat nmr «klärt , daß diese Waffen
—■ Gasbomben ! — dazu bestimmt waren , die Ge -

schäftsleute vor Angriffen zu schützen. Dr . Eisler

beantragt die Hcrbeischaffung dieses Aktes , damit

ststgestellt werde , ob in Linz und in Wien zweierlei
Recht gilt .

Eisler stellt weitere Anträge auf Einvernahme
des Landeshauptmannes Dr . Rintelen und Dr .

Schobers über di « Tatsache , daß bei Schober Rinte -

lcn und der Bischof von Graz erschienen und von

ihm als dem Leiter des gesamten österreichischen
Sicherheitsdienstes verlangten , er möge sich an die

Spitze des bewaffneten Putsches stellen.
Er beantrage die Befragung der Zeuge », ob auch

nur einer Lieser Angreifer und Mordlüsternen
verhaftet oder auch nur ein « Anzeige gegen ihn er¬

stattet wurde Keinem einzigen wurde ein Haar ge -

krümmt. Wo waren da die Staatsanwalt «? ( Groß «

Bewegung im Saal . )
*

Ter Prozeß am zweiten Berhandlungstag
wurde Freitag vormittags gegen alle Erwartung
auf unbestimmte Zeit zum Zwecke wei¬

terer Erhebungen , Einvernahme weiterer Zeugen
sowie zwecks Beschaffung behördlicher Unterlagen
über das Wasfenlager der Heimwehren in Soeben

und über die gestern in Graz aufgedeckte Hand¬

granatenwerkstätte vertagt . Der Hauptange¬
klagte des Wiener Prozesses der Schutzbundfunk¬
tionär Pfeiffer wurde gleichzeitig in Freiheit

gesetzt.
Durch diesen Beschluß hat das Gericht fast

allen Anträgen der Verteidigung
entsprochen , di « dahin gingen , di « Unter¬

suchung über di « Waffen des republikanischen
Schutzbundes auch aus die Wasfenlager und die

Bewaffnung der Heimlvehr anszndrhnen .

Hakeukre ^^ I

die Kampfgefährten im Brüxer Streik .
Was haben die Arbeiter von diesem Bündnis zu erwarten ?

ERSON
GUMMIABSÄTZE -

Aus welcher Zeitung ist das folgende Zitat
entnommen ?

Ununterbrochen treffen dir Züge der streikenden
Bergarbeiter den ganzen Bormittag hindurch in

Brüx ein . Die Ordner versehen ihren Dienst
mnstrrhast und der Marsch auf Brüx . vollzieht sich
in hervorragender Disziplin . Die Massen find
erfüllt von entschlossenem Kampf¬
geist und nirgends merkt man etwas von Streik¬
müdigkeit . Ungeheuer ist die Empörung
gegen di « Führer der sozialdemokra¬
tische « Gewerkschaften , dir drn

Dolchstoß gegen den Streik
im Hinterhalt « führten . Selbst sozialdemokratisch
organisierte Arbeitrr geben ihrer Meinung über
dieses Verhalte « der blaßroten Führer ganz offen
und rückhaltlos Ausdruck .

Ra « erinnert fich in diesem Zusammenhang
an die Methoden , dir im letzten Stribrnyprozrß
enthüllt wurden und mit denen der - roße Berg »
arbeiterstreik abgewürgt wurde , al » Stribrnh
Lisenbahnminister war . Kein Bergarbeiter hat
heute mehr Vertrauen in dir sozialdemokratische
Führerschaft beider Rationen .

Nicht , wie jedermann glauben würde , aus
der kommunistischen Presse , sondern aus dem
bis vor wenigen Tagen noch mit dem Hakenkreuz
gezierten nationalsozialistischen „ Tag " . Aber « S
ist durchaus die Diktion der Rubelpress «.

Mit der gemeinsamen Aktion der Haken¬
kreuzter und Kommunisten im nordwestböhmi¬
schen Kohlenrevier schließt ein Prozeß logisth ab ,
der sich seit Jahren vorbereitet hat . Die Sozial¬
demokratie hat ihre warnende Stimme seit lan¬
gem erhoben und die Arbeiter auf das Doppel¬
l' p i e l aufmerksam gemacht , das von den Kom¬
munisten getrieben wurde , die auf der einen
Seite die Hakenkreuzttr angriffen und sich
gelegentlich mit ihnen prügelten , andererseits
aber mit ihnen gemeinsam gegen die Sozialdemo¬
kratie kämpften . Jahrelang war die kommu¬
nistisch « Preßkloake der Brunnen , aus dem die
Nazipresse mit Argumenten gespeist wurde ' . Der
Konimunismus war der Wegbahner der Haken -
kreuzlerei in zahllosen Betrieben und Gemeinden .
Wie auf tschechischer Seite der Kommunismus
den Fascismus großgezüchtet hat — man denke
nur an Ostrau und den Abfall der kommunisti¬
schen Bergarbeitergewcrkschaft , die mit samt
ihrem Sekretär und einem Großteil der Mit¬
glieder zu den Fasciften übergelaufcn ist ! — so
hat man auf deutscher Seite die Entwicklung ver¬
folge « können , daß der Kommunismus die Rckrn -
tenschulc der ^akenkrcuzlerci war^, Zahlcnnüißig
hat sich in unzähligen Fallen das Uebcrlaufen der
kommunistischen Parteigänger zu den Nazis fest¬
stellen lassen .

Nun sind sie endlich ' auch zur gemeinsamen
Aktion gekommen und die Arbeiter können schon
an der Tatsache dieser Bnndesgenossenschaft er¬
messen , was sie von dem Kampf zu erwarten
haben , dcr im Zeichen von Hakenkreuz und
Sowjetstern zur höheren Ehre Hitlers und Stalins
geführt wird .

Herr Ha « » Knirsch — Borkämpfer
der Bergarbeiter !

So ist der alt «, inzwischen freilich von Jung
und Krebse abgedankte und als Dekorations -
fignr in Reserve gestellte Naziführer Knirsch
plötzlich zum Führer der Dux- Brür «r Bergarbei¬
ter geworden . Sollte Herr Knirsch sich wirklich so
aetvandelt haben ? Es wird immerhin im Tux -
Brürer Revier noch einige Bergarbeiter geben ,
die sich des Aufstieges des Herrn Knirsch erinnern .
Im Jahr « 1911 wurde Herr Knirsch zum ersten¬
mal in deil Reichsrat gewählt , im Bergarbetter -
wahlkreis Tux- Karbitz . Er lvar der Gegenkan¬
didat gegen einen Metallarbeiter , unseren Ge¬

nossen Beer , dem Kandidaten der Gruben¬

sklaven , und
als Sammelkandidat der deutschnational «»
Bourgeoisie wdr Herr Knirsch in Dux und

Karbitz geradezu Kandidat der Gruben¬
baron « .

Für ihn , wie für die anderen dcutschnationalen
Kandidaten des Dux- Brüxer Gebietes ( so für
Herrn K r o y, den Gegenkandidaten des Berg¬
arbeiter - Vertrauensmannes Ebert im Wahlkreis
Görkau - Oberleutrnsdorf - Ossek) wurde der

ganze Apparat der Grubenbour¬

geoisie eingesetzt . Die Ingenieure und
Betriebsleiter der Schächte lvaren die Haupt¬
agitatoren für Herrn Knirsch , wie ja zur selben
Zeit in O st r a u und W l t k o w i tz die Roth -
schild -Wilczek Konzerne die Berg - und Metall¬
arbeiter terrorisierten , um sie in geschlossene »
Kolonnen für die Wahl der Licht und Jung
an die Urne zu führen .

Herr Knirsch hat sich des Vertrauens dcr

Bcrgvcrwalter würdig erwiesen .
Er hat im Wiener Parlament für das

Kriegsdienstleistungsgesetz gestimmt , da « den

Bergarbeiter « im Kriege so schwere Lasten ,
so unmenschlichen Druck auferlegte .

Di « Bergarbeiter , die damals von den Offi¬
zieren geschurigelt , eingesperrt und geprügelt
wurde » , mögen sich nur an ihre » Protektor
Knirsch erinnern , der zwar für das Gesetz ge¬

stimmt , aber nichts zur Abhilfe der Leiden der

Arbeiter unternommen hat und der jahrelang in

Dux der Redakteur des ordinärsten und gehässig¬
sten arbeiterfeindlichen Blattes , der „ Volks -
st i m >n e " gewesen ist, die für die Bergarbeiter
nur - Haß und Hohn übrige hatte !

Um de « deutschen Arbeitsplatz ?
Tie Nazi stellen in den Vordergrund ihrer

Agitation besonders den Kampf um den deutschen
Arbeitsplatz . Sie Hetzen gegen die Sozialdemo¬
kraten , die angeblich durch Verstaatlichung der
Gruben die deutschen Arbeiter um ihr Bror brin¬

gen wollen . Aber in einer Reihe mit den Nazi
stehen jene tschechischnationalen Arbeiter , deren

Streikforderung gerade der Hinauswurf der deut¬
schen Arbeiter ist . In einer Reihe von Versamm¬
lungen haben diese tschechischen Chauvinisten —

auch die Kommunisten sind ja gerade im Brücher
Revier oft wilde Chauvins , ehemalige Omladi -
nisten und BrbenM - Leute — als Forderung
aufgestellt : Keine Kündigung von tschechischen
Arbeitern ; Abbau ans Koste » der deutschen
Bergarbeiter !

In diese r Gesellschaft wollen die Nazi den
deutschen Arbeitsplatz verteidigen und das ist
mindestens so tragikomisch wie die ander « Tat¬

sache , daß die Kommunisten in Gemeinschaft mit
den Nazi den revolutionären Klasscnkampf .
führen wollen .

FLr de « Sieg der Grubenfklaoen ?
Seit die kommunistische Partei ' besteht und

die Arbeiter von Katastrophe zu Katastrophe ver¬
führt , hat sie noch keinen Streik ■ der Arbeiter

wegen geführt , sondern jeden nur der moskv -
witischen Auftraggeber zuliebe , die eine „ Aktion "
verlangen und die Herren Unterführer hinaus¬
werfen , wenn keine Aktion gelingt . Nicht um den

Arbeitsplatz der Bergarbeiter zu schützen , kämpfen
die Kommunazi int Brüxer Revier , sondern um
d « n Arbeitsplatz der Reimann , Guttmann und
Konsorten zu schützen . - Damit die Herren von
Moskau ein paar Monate länger geduldet werden ,
muß es eine Aktion geben und die Not - er Berg¬
arbeiter ist ihnen gerade gut genug , ihren eigenen
Ehrgeiz auf Kosten der Arbeiterschaft zu befrie¬
digen . Daß sie sich mit den Hakcnkreuzlern zusam¬
mentun , daß in der Presse des Herrn Krebs und
in der des Herrn Reimann die gleichen Phrasen
Wiederkehr «», sagt ja alles . Sie si >Ä ein Herz und
eine Seel « :

Es herrscht Kainpfftimmung und der feste
Will «, durchzuhalten . ( „ T a g. " )

Diesmal gibt es kein Rachgebrn bis zuw
Sieg «. ( „ Vorwärts, " )

„ Den Grubenbaronen , der Regierung und den

verräterischen reformistischen Füh¬
rern zu zeig ««, daß die Brüxer Bergarbeiter in

absoluter Geschlossenheit hinter ihrer Zentralstreik -
leitung stehen und daß sie den Kampf mit der¬
selben Geschlossenheit und mit demselben Mute bi »

zum Siege weitersühre « werden , mit dem fi « bis¬
her in ihrem heldeuhastrn Kamps « ansgeharrt
haben . " ( „ Bo r w ä r t s. "j

„ In diesem Augenblicke erkennen die Ber -'
trauensmänner der DRSAP . Groß - Aussigs die
Bedeutung dieses Streiks für die gesamte übrige
Arbritrrschast . Sie sprech «« den um ihre Existenz
kämpfenden Bergarbeitern Sympathie und Aner¬

kennung aus und find bereit , ihren Kampf mit
allen Mitteln zu unterstützen . Sir können nicht
verstehe «, warum die Regierung die zentrale
Streikleitung aufgelöst hat , denn es kann doch nicht
dir Aufgabe der Regierung sein , das einfach an -

die Lebensversicherung fiir Ihre

Schuhe !

In allen einschlägigen . Geschäften erhältlich .

Bei m. Schumaehei^/fachmännisch befestigt .
Dauerhafte « , . als Leder .

zuerkennrn , was die Grubenbesitzer und d i e

sozialdemokratische « Verbände im
holden Verein beschwssrn haben . " ( „ Tag . " )

Wohin kann diese Kampfgemeinschaft
die Arbeiter führen ? Angenommen , die Kom¬
munisten wollten den Erfolg der Berg¬
arbeiter — können die Hakenkreuzler , die
im Dienste der Grubenbarone groß geworden
sind , die in Deutschland eben ihren Entscheidungs¬
kampf gegen die Arbeiter ausfechten , einen wirk¬
lichen Erfolg der Bergarbeiter anstreben ? Ange¬
nommen , die Nazi wollten den deutschen Arbeits¬

platz verteidigen — können sie das im Bunde mit
den tschechischen Nationalsozialisten ? Nein , hier
wird die Arbeiterschaft in der gewissenlosesten
Weis « mißbraucht , um den kommunistischen
Führern und den Agitationsbedürfnissen der Nazi
zu dienen ; jene brauchen eine „ revolutionär «
Aktion " , um vor Stalin paradieren zu können ,
diese brauchen eine Reinigungskur von ihrer Ver¬

gangenheit , in der wahrhaft der Streikbruch eine
größere Rolle gespielt hat als der Streik . Die

Bergarbeiter , die sich von . Herrn Knirsch , dem

ehemaligen Kandidaten der Grubenbourgeoisie ,
von Herrn Minister a . D. V r b e n s k $ und von
Herrn Volkskommissär in spe Pauli Rei¬
mann in einen Kampf führeil ließ , den jeder
von diesen Herren mit einer anderen Absicht be¬
gonnen hat , lvird , wenn kein Wunder geschieht ,
ihre Vertrauensseligkeit leider schwer zu büßen
haben !

Barlamenlakischer Kohle «
ausschuß

von den Sozialdsmokraten gefordert
Prag , 8. April . Di « deutschen und tschechi¬

schen Sozialdemokraten haben gestern im Parla¬
ment « inen gemeinsamen Antrag der Genossen
B i n o v ö c, C h a l n p n i k, A r e m s e r , Kauf¬
mann , Klein , Bevko und C h o b o t ein¬

gebracht , der die Errichtung eines Ausschusses für
Fragen der Kohlenwirtschast verlangt .

. Die Antragsteller beantragen , das Abgeord¬
netenhaus möge nach tz 22 5er Geschäftsordnung
einen eigenen Parlamentsausschuß zur Prüfung
und Verhandlung der Fragen der Kohlenproduk¬
tion und der Kohlenbewirtschaftung einznsetzen .
Ter Ausschuß soll aus 32 Mitgliedern bestehen .

Rund um die Aodawer e .

Prag , 8. April . Bon maßgebender Seite
lvird uülgeieilt , daß die Meldung eines Prager
Blattes über einen Zusammenhang zlvischen der
französischen Anleihe und den Skooawerken oder
der sie finanzierend enrfanzösuchen Gruppe soivi «
auch di « daran geknüpftcn Kombinationen jed¬
weder Grundlage entbehren .

Wechselurlanbe im Ostrauer Revier .
Bermittlungsvorschlag des Arbetteumlnifteriums in einer

Nachisitzung angenommen .
Prag , 8. April . ( C. P. B. ) Gestern fan¬

den den ganzen Tag hindurch im Ministerium
für öffentliche Arbeiten Verhandlungen statt , um
eine Lösung des Ostrauer Konfliktes zwischen
der Direktorenkonferenz und den Vertretern der

Bergarbeitrr -Gewerkschaftsorganisationen zu fin¬
den . Die Verhandlungen zogen sich bis in die

Friihstunden des heutigen Tages hin und erst « m
2 Uhr früh wurde ein Vermittlungsvor -
schlag des den Vorsitz führenden Ministerial¬
rates Dr . Kurz angenommen .

Bezüglich der Einführung von Wechsel¬
urlauben hatten sich di « Parteien bereits

vorher geeignigt . Di « Angelegenheit wird so
geregelt , daß es zu einer Massrnentlassung im

Ostrau - Karwmer Revier bis Ende dieses Jahres
überhaupt nicht kommen wird . Dagegen wird

jener Teil der Arbeiterschaft , der überflüssig ist ,
auf unbezahlten abwechselnden
Urlaub geschickt .

Dieser Urlaub wird stets auf einen Monat

erfolgen , und es lvird darauf gesehen werden , daß
er unter der Arbeitersckiaft gerecht verteilt wird .
Die Zeit dieses Urlaubes darf nicht ununter¬

brochen länger als einen Monat dauern und darf
nicht mit dem Kalcndcrmonat zusammenfallen .
Nach jeder Urlaubszeit wird aus dem Durch¬
schnitt des Reviers ivenigstens eine doppelte
Beschästigungszeit folgen . Di « auf Wechselurlaub
befindlichen Arbeiter werden bei der Revier -

brnderlade nicht abgemeldet werden , so daß sie
währerrd der Urlaubzcit ordentliche Mitglieder
sowohl der Revierbruderlade ( Krankenabteilung )
wie der Zentralbruderlade ( Versorgungsabteilung
dcr Revierbruderlade ) bleiben und nicht die aus

den Bcstinlmungen der Gesetze und des Kollektiv¬

vertrages sich ergebenden Ansprüche verlieren .

Wählend der Zeit des Wechselurlaubes wird

dcr voll « Beitrag für die Versorgungsver ¬

sicherung bezahlt werden . Der Anteil deS Mit -
gliedcr - und des Arbeitgeberbeitrages erfährt
keine Aenderung .

Die Arbeiter , die arbeiten werden , werden ,
soweit dies die Absatzmöglichkeiten zulassen , vier
bis sechs Schichten in der Woche beschäftigt
werden . Wenn wegen Absatzmangels nicht einmal
vier Tage in der Woche gearbeitet werden kann ,
zeigt dies die Betriebsverwaltung mit Angabe
der Gründe unverzüglich dem Revierbergamt in
Mähr . - Ostrau an .

Dieses Abkommen über die Wechselurlaube
gilt bis 31 . Dezember 1932 . Außer dem bereits
erwähnten Vermittlungsvorschlag wurde ein Ein¬
vernehmen in Angelegenheit einiger Aende -

rungen des Kollektivvertrages er¬
zielt .

Von diesen Aenderungen sind anzuführen :
1. Die Grundlöhn « der Gruben - und Ober¬

tagsarbeiter haben keine Aenderung er -
fahren . Bei den Grubenarbeitern tritt « ine be¬
stimmte Herabsetzung der Löhne durch Vermin¬

derung des Zuschlages sür die Leistung ein , wel¬
cher nunmehr auf zwei Kronen für jeden Meter ,

zentner über der durchschnittlichen Revierleistung
von 7 . 57 Zentner pro Schicht festgesetzt wird .
Dabei bleiben allerdings die Methoden in Gel¬

tung , nach denen dieser Leistungszuschlag berech¬
net wird .

2. Die durch drn bisher geltenden Kollektiv¬

vertrag festgesetzte Samstagzulage wird aufge¬
hoben . ( Iw der letzten Zeit hat am Samstag
überhaupt nur ein geringer Bruchteil der Beleg¬
schaft gearbeitet . )

3. An Stelle der Deputatkohle können auch
Briketts oder Buletten ausgegeben werden .
Bei dcr Briketts - und Bulettenansgabe erhöht sich
deren Menge um 10 Prozent .
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Schwerer Hochwasser Ser Theiß .
ALhorod , 8. Slpril . Heule früh erreichte

der Wasserstau - des Theißflusses bei Esen den
Kulminationspunkt von 772 Zentimeter , das ist
NA 2 Zentimeter mehr als im Jahre 1919 . Der
von der Genossenschaft in Perehov organisierte
Schutzdienst wacht Tag » nd Nacht zwecks Beobacht¬
lung des Wasierstandes . In der Strömung treiben
ganze Häuser , Dächer , die Leichen von e r «
trunkenem Vieh etr . Gestern nachmittags
wurde von der ungarischen Seite
Sturmläuten vernommen , so - aß man
glaubt , daß die den tschrchoslotoakische » Gemeinden
Esen und Saloce gegenüberliegenden ungarischen
Dörfer bedroht sind . Auf ungarischer Seit « sollen
zwei Personen ertrunken sein .

Kaschau , 8. Aprill Tie ostslowakischen
Flüsse iveiscn im . allgemeinen eine sinkende
Tendenz mit Ausnahme der Theiß und des
Bodrog . Bei Cop steht die Theiß 722 Zenti¬
meter über dem Normal , so daß gegenüber gestern
die Wasserfläche um 21 Zentimeter gestiegen ist .
In Streda betrug der - Wasserstand des Bodrog
beute früh 710 über dem - Normal , was eine Stei¬
gerung um 14 Zentimeter bedeutet . Die Theiß
steigt stündlich um 2 bis 3" Zentimeter . Da man
für brüte auf diesem . Fluß den Höchststand erivac -
ict , wurde der Sicherheitsdienst verstärkt . Der
Laborcc - Fluß . ist im Sinken begriffen , auch der

Hvrnad- Fluß . hat einen Rückgang um 50 Zenti¬
meter aufzMveisen , so daß hier keine Gefahr mehr
droht .

Pretzburg , 8. April . Tas Landes - Hydrogra -
phische Institut meldet : Die Latorica ist in Cop
mnerhalb der letzten 24 Stunden nm 8 Zenti¬
meter auf 483 Zentimeter gefallen , unterhalb von
Cop ist sie jedoch noch mäßig gestiegen infolge An¬
schwellens des Bodrog , der in der gleichen Zeit um
14 Zentimeter auf 720 Zentimeter gestiegen ist.
Dieser Wasserstand wurde in den letzten Jahren
nur zweimal , u. zw . in den Jahren 1907 und
1924 überschritten . Die Theiß ist noch stark ge¬
stiegen,,nämlich um 62 Zentimeter auf 722 Zenti¬
meter , d. i. nur ctiva 22 Zentimeter niedriger als
der höchste Stand dieses Flusses im Jahre 1887
betrug .

Arad überschwemmt .
Bukarest , 8. April . Der Fluß Maros ist

über die Ufer getreten und hat die Stadt Arad
überschwemmt : etwa 1500 Wohnhäuser sind
« Inge stürzt .

Warschau , 8. April . « PAT. » Wie aus Wvly -
»rett gemeldet wird , ist der Wasserstand deS
Flusses S t y r in Luck 350 Zentimeter über dem
Normalstand gestiegen und steigt auch weiterhin
an . Tie Rettungsmannschaft mußte mehr als 100
Familien aus den von de » Fluten bedrohten
Häusern evakuieren . Es ist dies die größte Ueber -
schwemMung seit 50 Jahren . Der Tiriester im Be¬
zirke Sianislau ist auch 390 . Zentimeter über den
Normalstand gestiegen . In . Haliö ist bereits ein
Fallen - es Wassers j »t bemerken .

8m Verfolgungswahn vier Passanten
getötet .

Paris , 8. April . In Cettc hat heute ein
Geisteskranker in einem Anfall von Borfol -
gungswahn vier Passanten getötet , einen fünf¬
ten verletzt »ich sich dann in seinem Hause Ver¬
ba rr i k a d i e r t. ' Die Polizei umstellte seine
Wohnung und schoß ihn schließlich durch das
Fenster nieder , nachdem alle Aufforderungen , er
möge , sich ergeben , nutzlos waren .

Sin Unglückseliger , der sich beide
Hönde abfahren laßt .

Uelzen ( Hanuoveri , 8. April . Ein 24j äh -
r i g c r > Filiall eit e r Än Bodenteich ließ
sich von einem Eisenbahnzug beide Hände
aÜfahren . Ter Schwerverletzte lief dann in den
Ort , schlug nur dem Kopf gegen die Tür seines
Logiswirtes , um Einlaß zu bekommen , und ließ
sich iizs Krankenhaus schaffen . Wahrscheinlich
geschah die Tat in einem Anfall von Geistcs -
gestö rthcit .

Großer Brand in München .
München , 8. April . Heute früh gegen 3 Uhr

brach in der im Zentrum der Stadt gelegenen
großen Schrannenhalle Feuer aus , das

sich mit ungeheurer Geschwindigkeit scher das

ganze Gebäude ansdehnte und auf einige Nach¬
barhäuser Übergriff . Die gesamte Münchener
Bcrnssfencrwchr mußte zur Bekämpfung des

riesigen Feuers heraiigezogen werden , die beson¬
ders äußerst schvnerjg ist, da der Rauch durch
den Wind in diese , Straße gedrückt wird und die

Feucrwchrleutt slbr . behindert . Gegen 4 Uhr
früh bot vic . Halle Zn Bild vollkommener Ver¬

wüstung ; sie ist vyllkp m litt n ausge¬
brannt .

Die Schrannenhalle diente früher als

Markthalle und wird ' jetzt als L a g c r r a u m

für Speditionsfirmen und als Fleischfrei¬
bank benutzt . . In der Halle sollen in der

Hauptsache alte . . Möbel und Automo¬

bile . untergcbracht gewesen sei ».
- Bei dem Brand der Schrannenhalle ^wurden

von » Roteir Krcnz ? . bisher ' 82 Personen

elfte Hilse zuteil . 60 Feuerwehrleute

' Eine Notftandsooriage der Justizministeriums
Aufschub von Versteigerungen und Ainszahlungen . - Verlängerung

der Kleiupachterschnhes bis 1837 .

Prag , 8. April . Tas Justizministerium hat
eine Vorlage über einige außerordentliche Maß¬
nahmen zur Unterstützung der landwirtschaftlichen
und industriellen ( gewerblichen ) Produktion ins

interministerielle Verführen geleitet , durch die

„einigen ungünstigen Beglcrterscheinungen der

gegenwärtigen Wirtschaftskrise vorgebeugt " wer¬
den soll .

Die in der Vorlage beantragten Maßnahmen
sind dreierlei Art . Vor allem wird zugelassen ,
daß in der Zeit - bis 31 . Dezember 1933 über Antrag
des Schuldners längstens auf ein Jahr die Zwangs¬
versteigerung von Liegenschaften , die der landwirt¬

schaftlichen oder industriellen ( gewerblichen ) Produk¬
tion dienen , aufgeschoben wird . Bei land¬

wirtschaftlichen Liegenschaften ist diese Be¬

günstigung auf Liegenschaften beschränkt , deren Aus¬

maß 100 Hektar landwirtschaftlichen und 600 Hektar
Waldbböen nicht übersteigt . Bei Liegenschaften, . die
der industriellen ( gewerblichen ) Produktion dienen ,
ist Bedingung , baß durch den Aufschub die Produk¬
tion ausrecht erhalten und di « Entlastung eines
beträchtlichen Teiles - der Angestellten des Schuldners
vermieden werden kann ; daher verliert der Aufschub
seine Wirkung , sobald die Produktion eingestellt oder
die Angestellten des Schuldners zum größeren Teil
entlassen weihen . Der Aufschub kann nur in jenen
Fällen -bewilligt werden , in denen die Produktioir
von dem Eigentümer selbst betrieben wird . Bei
Exekutionen aus Forderungen der gesetzlichen Ali -
mentierung , ferner aus Forderungen der Angestell -
ten des Schuldners aus dem Arbeitsverhältnis und
aus Forderungen der Sozialversicherungsinstitute aus
dem Titel der Beiträge haben di « beantraglen Be¬

stimmungen über den Aufschub keine

Wurde die Versteigerung arifgeschoben , so kann wegen
deljelben Forderung für die Dauer des Aufschubs
teilt Konkurs über Antrag der Gläubiger verhängt
werde » .

Der ziveite Teil der Vorlage befaßt sich mit

Erleichterungen bei der Bezahlung von hypothekarisch
auf - landwirtschaftlichen Liegenschaften sichergestellten
Zinsen . Die Erleichterung besteht darin , daß die

Fälligkeit von Zinsen , die ein « gewisse von der Regie¬

rung im Verordnungswege festgesetzte Grenze über -

schreiten , aus die Dauer von zwei Jahren
aufgeschoben wird . Diese Begünstigung wird jedoch
jenen Schuldnern nicht zuerkannt, . di « auf der be¬

treffenden Liegenschaft selbst nicht wirtschaften , ferner
grundsätzlich nicht Landwirten , die mehr als 100

Hektar landwirtschaftlichen ober 600 Hektar Wald¬
boden besitzen. Bedingung für diese Begünstigung
ist, daß die Zahlung der Zinsen , die die durch
Regieruugsverordnung festgesetzte Grenze überschrei¬
te », - für den Schuldner mit Rücksicht auf den Ertrag
der betreffenden Liegenschaft wirtschaftlich nicht

tragbar wär « . Tie Vorlage trifft Vorkehrungen ,
damit wegen der Nichtbezahlung der gestundeten
Zinsen tzi « Berwalrungsgebühven nicht erhöht , noch
die Forderung gekündigt oder ihre volle Bezahlung
-urchgesetzt werden kann .

Der dritte Teil der Vorlage trifft Maßnahmen
zugunsten der landwirtschaftlichen Klein¬

pächter ( bis zu 8 Hektar ) und sicht vor , daß der

Pacht bis zum Jahr « 1937 auch gegen den Willen
des Perpächters verlängert werden kann . Di « Vor¬

lage lehnt sich an die früheren Ktrinpächterschutz -
gesetze an und bestimmt auch maximale Pachtzins «,
uitd zwar nach der im Gesetz vom Jahr « 1922 fest¬

Gültigkeit , i gesetzten Höhe .

Der Brüxer Streik .
Brüx , 8. April , Ter Streik im nordweft -

böhmischeü Kohlenrevier dauert unverändert an .

Auf einigen Schächten wurde die Kohlenver¬
ladung von den Depots fortgesetzt . Am Minerva -

schacht bei Brüx , der von Gendarmen bewacht
wurde , kam es heute zu Ansammlungen von

Streikenden , die lebhaft gegen die Verladung
protestierten . Ein Demonstrant wurde verhaftet .

Nach dem Tschechoslowakischen Preßbüro
sollen sich hie und da Anzeichen von Streikmüdig¬
keit bemerkbar . machen . So habe der größte Teil
des Albertschachtes in Schönfeld bei Aussig die
Arbeit ausgenommen und auch auf einigen
kleineren Zechen bei Modlau werde wieder geför¬
dert . Aus dem Hedwigschacht bei Seestadt fordern
46 Arbeiter am Baggerbctrieb ftir das Prager
Elektrizitätswerk ,

Behördliche Uebergrlffe .
Der Teplitzer Bezirkshauptmann Heß -

l o w ä hat gestern einen „ Erlaß " herausgegeben ,
in dem „ aus Gründen der öffentlichen Ruhe und

Ordnung " unter Berufung auf das famose Vcr -

waltungsreformgesetz des Bürgerblocks „ jedwedes
Umherzichen von Arbeitslosen aus fremden Be¬

zirken NN Streikgebiet " unter Androhung von

Geldstrafen von 10 dis 5000 Kronen oder mit

Arrest von 12 Stunden bis 14 Tagen ver¬
boten wird .

Der Kamps geht weiter !
Ein Aufruf des ungarischen Parteivorstandes .

Budapest , 8. April . Der sozialdemokratische
Parteiausschuß hat . heute eine Resolution be¬

schlossen, die der Arbeiterschaft die Anerkennung
und den wärmsten Dank für die Treue und

Aufopferung ausspricht , mit der sie gegen die

Einstellung der „ Nepszava " gekämpft haben . Er

protestiert mit Entrüstung gegen die Einstellung
des Blattes und fordert den sofortigen Wider¬

ruf dieser provozierenden Verfügung . Er nimmt

zur Kenntnis , daß die parlamentarische Fraktion
und die „ Nepszava " in der Verteidigung der
arbeitenden Bevölkerung ihre Pflicht getan
haben , ( und fordert , daß die Regierung den ' Gen¬
darmerie - und Polizeibrutalftätcn sofort ein
Ende mache und jeden Mißbrauch der Amtsge¬
walt sofort und energisch bestrafe .

Zum Schluß stellt er fest , daß die sozial¬
demokratische Partei auch auf dem Wege des

Kampfes für die Freiheit des Landes , für Leben
und Recht der Arbeiter nicht stehen bleiben

könpe und daß der Kampf um das allgemeine
gleiche und geheime Wahlrecht mrd um den
Sturz des Feudalregimes weitergehe .

*

Sin drittes Todesopfer .

Budapest , 8. April . (Eigenbericht . ) Wie erst

nachträglich bekannt wird , ist noch ein drittes

Todesopfer der gestrigen Demonstrationen zu ver¬

zeichnen. In der Gemeinde N y i g i r t u r a
wollten . die sozialdemokratischen Bauern die Ein¬

gabe der Partei dem Dorfnotar überreichen .
Dieser Iseß aus Furcht aus dem Nachbardorf Gen¬
darmerie holen , die mit der Waffe gegen die

Demonstrierende Masse vorging . Dabei wurde der

sozialdemokratische Bauer Paul Szabo von den
Gendarmen getötet .

Der schießende Levente - Instruktor .

Budapest , 8. April . In der Gemeinde T a ß
überfielen einige Levente - Mitglieder einen Le¬

vente - Instruktor , der wegen seines groben Ver¬

haltens der Leventemannschaft gegenüber be¬
kannt ist . Ter Uebcrfallene ritz einen Revolver
aus . der Tasche und tötete einen seiner
Angr,eifer .

wurden von den Sanitätern behan¬
delt , sie hatten zumeist Rauchvergif¬
tungen oder A n ge nv c r l e tz u n g e n

erlitten . Acht Kraftwagen und eine Anzahl Mo¬

torräder sollen den Flammen zum Opfer
gefallen sein .

ziehmrg der Klaffenlotterie
200 . 0000 K: 39061 .
80 . 000 K: 77 . 190 .
20 . 000 K: 80560 .
10 . 000 K: 4211 , 44 . 447 , 67 . 395 , 82 . 879 , 94 . 45t .
5000 K: 2392 , 4746 , 23 . 639 , 23 . 972 , 24 . 179 ,

26 . 927 , 29 . 827 , 30 . 181 , 31 . 929 , 32 . 915 , 41 . 828 , 42. 207,
44 . 937 , 58247 , 67 . 235 , 69 . 131 , 73 . 164 , 73 . 780 , 74 . 246 ,
75 . 774 , 79,436 , 80 . 418 , 89 . 783 .

2000 K: 1340 , 2674 , 6056 , 6552 , 7581 , 8546 ,
13 . 709 , 15 . 542 , 17 . 604 , 24 . 017 , 24 . 684 , 28 . 352 , 29. 254,
29 . 858 , 31 . 347 , 35 . 937 , 36 . 926, . 37 . 010 , 39 . 898 , 45 . 904 ,
47 040, 47 . 218 , 47 . 945 , 49 . 713 , 49 . 886 , 53 . 700 , 53. 992,
60. 031, 62 . 919 , 62. 997, 63 . 531 , 64 . 412 , 69. 682, 74 . 315 ,
75- 196, 75 . 461 , 75 . 520 , 76 . 679 , 77 . 767 , 77 . 894 , 82 . 781 ,
83. 334, 86 . 946 , 86. 928, 88 . 665 , 92 . 877 , 93 . 044 , 97 357,
97 . 611 , 97 . 792 , 98. 964, 101 . 932 , 102 . 602 , 103 . 412 .

Znm Bürgermeister von Kladno wurde

abermals der tschechische Sozialdemokrat Kindl

gewählt . Die Wahl erfolgte erst im zweiten
Wahlgange . Im ersten Wahlgange entfielen
auf den bürgerlichen Dr . Hars 17 Stimmen ,
auf den S o z i a l d c m o k r a t en Kindl

16 und aus den Kommunisten ' Burger 9 Stim¬

men . Im zweiten Wahlgang wurde mit 25

Stimmen Kindl gewählt , während . Burger
erster Stellvertreter und der der kommunistischen
Opposition angehörige Pavel zweiter Stellver¬

treter wurde .

Eine fünfzehnjährige Selbstmörderin . Don¬

nerstag stürzte sich unweit von K a f ch a u die

15jährige Julie Corbova in selbstmörderischer
Absicht unter einen Eisenbahnautobus .
Tas tödlich verletzte Mädchen wurde in den
Autobus geschafft und nach dem Bahnhofe in Ka¬

scha » gebracht , von wo sie ins Lkrankenhaus über¬

führt . wurde . In dem Augenblick , als das

Mädchen auf den Operationstisch gelegt wurde ,
verschied es .

Ein Bootsmann im Aussiger Hasen tödlich
verunglückt . Bei der Landung eines Fracht -
Kampfers fand gestern der im Jahre 1895 in

Sachsen geborene Bootsmann Friedrich Georg
Rasch amt alten Umschlagshafen von Ausiig den

Tod . Nach Schilderung des Kapitäns des

Dampfers >var es , als der der „ Reuen Nord¬

deutschen Bereinigten Ekbogesellschaft " gehörige
Dampfer in den alten Hafen cinlief , notwendig ,
mit Spannstreben zu arbeiten . Rasch ließ einen

sieben Meter langen Tram bäum gegen das

Ufer herab , der von dem Schiff , das in dem

Augenblick von einem heftigen Wind ans Ufer ge¬
trieben wurde , mit gerissen wurde , da ihn
Rasch nicht gesichert hatte . Hiebei wurde Rasch
an das Schiff gepreßt , wobei er tödliche
Verletzungen erlitt .

Hofmanns Verfehlungen . Wie die „Reichs¬
post " erfährt , wurde im Zusammenhang mit der

Verhaftung des Wiener Prokuristen Otto

Hofmann in Feldkirch wogen Devisen -
sch m n g g e l s nun auch gegen seinen Bruder

Heinrich Hofmann , Vertvaltungsrat eines

Konzernunternehmens des Bankhauses Gutmann ,

«ine Untersuchung eingeleitet und in seiner
Kanzlei , die sich iin Gebäude des Bankhauses Gut -

Vom Rttndhtnk

Empfehlenswertes aus den Programmen .

Sonntag :

Prag : 10 . 30 Schallplatte ». 12 . 05 Milimrkonzer : .
17 . 30 Schallplatten . 18 . 00 Deutsche Sendung :
Heiter « Lieder und Duette . 19 . 00 Blasmusik . 20 . 00
„ Ein später Gast " , Schauspiel . 22 . 20 Uuterhailungs -
konzert . — Brünn : 11 . 00 Konzert . 16 . 00 Orchestcr -
kovzert . 17 . 30 Schallplatten . 18 . 00 Deutsche sen -
d » ng : Janacek : AuS dem Tagebuch eines Bennitz -
ten . — Pretzburg : 17 . 40 Schrammelmusik . 18 . 25
Violinkonzert . — Berlin : 14 . 30 Mozart . 15 . 80 Po¬
puläres Orchestetkonzert . — Breslau ; 17 . 80 Kieme
Flörenmusik . — Hamburg : 16 . 00 Norddeutsch « Th- ee -
terknltür . — Leipzig : 11 . 30 Bach - Kantate . 14 . 30 Li in -
der singen für Kinder . 15 . 40 Kammermusik . —
Mühlacker ; 13 . 15 Stunde des Chorgesanges . —

München : 16 . 30 Orchesterkonzert . — Wien : 11 . 80
Sinfoniekonzert . 13 . 30 ManLolinenkonM . 15 . 50
Wiener Musik .

mann befindet , Nachschau gehalten . Heinrich Hof¬
mann ist auch Direktor einer Schweizer
Bank .

In der Grube tödlich verunglückt . Im
„ Eugen " - Schacht bei Brüx wurde der mit dem
Ausbau einer während des Streikes verbro¬
chenen Strecke beschäftigte 28jährige Profcssio -
nist Johann Krausenecker von einer Trat ,
sine erfaßt und getötet . Er hinterläßt eine Fran
und zwei unversorgte Kinder .

Die Schwägerin mit dem Hammer er¬
schlagen ' ? Ende Mär ; l . I . verschwand die Frau
des Landwirtes Mathies aus Obersteindörfl bei

Unter - Haid . Anfang April wurde ihre Leiche in
einem allen Brunnen mit dem Kopf nach unten
liegend aufgefunden , so daß der Eindruck hätte
erweckt werden können , daß cs sich um einen

unglücklichen Sturz handle . Nach der

vorgenommenen Sezierung stellte es sich jedoch
heraits , daß ein Verbrechen vorliegt . Frau
Mathies würde ermordet , denn ihr Kops wies

Anzeichen tödlicher Schläge mit . einem stumpfen
Instrument aus . Auf dem Besitztum Bkathies '
wurde jetzt in einem Versteck ein Hammer ge¬
funden , auf dem noch eingetrocknete Bkutspurcn
und ein Büschel Haare festgepellt : werden konn¬
ten . Wegen Mordverdachtes wurden nun der

Ehegatte der Mathies , seine Mutter und sxine
Schwester Katharine Wiltschek verhaftet .
Ter Hauptverdacht richtet sich gegen die

Wiltschek ; das Motiv dürfte wahrscheinlich
in Streitigkeiten um das Familiengut zu suchen
sein . Tie Ermordete war Mutter zweier Kin¬
der . Tie Verhafteten wurden in die Gerichts¬
haft in Kaplitz eingeliefert .

Polnischer Sektionschef als Dieb verhaftet .
Ter ehemalige Sektionschef der Obersten Staats -
köNtrolwrmmcr in Warschau Ingenieur Romuald
Ziemkiewicz , wurde verhaftet , weil er

Autographien und historische Doku¬
mente verkaufte , die aus einem Diebstahl im

polnischen Museum in Rappcrswill und in der

Bibliothek der Osiolinfkis herrührtcn . Tie War¬

schauer Abendblätter brachten die Verhaftung des

Ingenieurs Ziemkiewicz in Zusammenhang mit
der Spionageaffärc des Ingenieurs Stamszewsti .

Grotjahns Nachfolger . Als Nachfolger Les

verstorbenen Sozialhygienikers Professor Dr .

Grotjahn von der Universität Berlin wurde Pro -
fessor Bruno Chajes zum planmäßigen außer¬
ordentlichen Professor für soziale Hygiene und

zum Direktor des Sozialhygienischen Seminars
der Berliner Universität ernannt . Chajes , Heraus¬
geber der „Zeitschrift für Schulgesundheit und

soziale Hygiene " , Mitglied des Reichs - des preußi¬
schen Landesgesunicheitsrats und Mitglied der

sozialdemokratischen Fraktion des

preußischen Landtages , wirkt bereits seit mehreren
Jahren als Professor an der Technischen Hoch¬
schule in Charlottenburg .

Do X III . Auf der Tornierwerft in Alten¬

rhein wurde das dritte Flugschiff vom Do X- Typ
fertiggestellt und probeweise eingeflogen . Das

Flugschiff ist , wie . sein Vorgänger , für Italien bc -

stiimnt .
Auto im Kanal . In der Nähe von Graz

stürzte ein geschlossener Kraftwagen bei einem

mißglückten Ausweichversuch in den Kanal einer

Papierfabrik , der gegenwärtig Hochwasser führ : .
Di « Insassen des Wagens , zwei Frauen , kamen
ums Leben .

Die Piecardgondel . Ein Trupp von Fachleu¬
ten unter Leitung des Brüsseler Universitäts¬
sekretärs Dr . Heinsheimer ist gegerttvärtig bc -

micht , die Gondel des Piccardschen Stratosphären¬
ballons vom Gurgler Ferner ( Oetzthaler Alpen )
abzuschleppen , um sie später nach Brüssel trans¬

portieren zu lassen .

Max Kemmerich gestorben . 58 Jahre alt ver¬

starb in München der Schriftsteller Dr . Max
Kemmerich , Verfasser kulturhistorischer und okkul -

tistischer Schriften .

Flugzeugkatastrophe . In der Nähe von

Lariffa ( Syrien ) stießen zwei Mlitärflugzeuge zu¬
sammen und stürzten ab . Drei Insassen kamen

ums Leben .

Im Nordost «« Berlins entstand Donnerstag
gegen Mitternacht eine schwere Schießerei
zwischen Nationalsozialisten und Kom .

m u n i st e n. Hinzukommende Polizei -
beamte wurden gleichfalls beschossen . Ein

Nationalsozialist und zwei Unbeteiligte wurden

durch Schüsse verletzt .
Ein Dorf zu verkaufe «. Das in der Nähe von

Dijon ( Frankreich ) gelegen « Dorf Aubepin «, das vor

zehn Jahren noch über 150 Einwohner hatte u » a

heut « vollkommen leer steht , ist zum Preis « von
500 . 000 Franken zu verkaufen .
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So schwindet der Zahnstein !

Das feste Gefüge Das Gefüge des Zahn - Der Zahnstein zerfällt ,
des Zahnsteins . Steins gelockert .

In wenigen Monaten entfernen Sie den Zahnstein — die Ursache
vieler schwerer Zahnleiden — durch regelmäßiges Zähneputzen
mit Kalodont . Nur Kalodont enthält das gegen Zahnstein wirksame
Sulforizinoleat nach Dr . Bräunlich . Es löst allmählich die orga¬
nischen Substanzen , die den Zahnstein verkleben . So wird sein
Gefüge anfgelocfcert , er zerfallt , verliert seinen Halt an den Zähnen ,
bröckelt ab und wird mit einer harten Zahnbürste fortgeräumt .
Benutzen Sie stets Kalodont ! ' Auch Ihr Zahnarzt wird Ihnen dazu
raten , denn er weiß , wie gefährlich der Zahnstein für die Zähne ist .

uni Oberleutensdorf Bestandsfeste abhalten . Die
mit dem Erlaß der LandeSbeHörde vom SO. Heber
1932 genehmigten Satzungen des Gaues wurden ein¬

stimmig zur Kenntnis genommen . Wg. Konhäuser
schloß um halb 4 Uhr nachmittags mit einem Herz -
lichen „ Berg frei " die arbeitsreiche Versammlung .

Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

richt vom 8. April . ) . Bei einem kleinen Besuch
hatte das Geschäft an der Produktenbörse keine Aus¬

sicht auf besondere Entfaltung . Am Mahlgetreide¬
markte hielten sich Nachfrage und Angebot in engen
Grenze » , die Preise bewegten sich auf der diens¬

tägigen Basis . Die Weizennotierungen blieben un¬

verändert , nur bei Roggen setzte die Preisfestsetzungs¬
kommission die Notiz mit 140 —142 fest , während
der Dienstagturs 140 —148 lautete . Bon den übrigen
Getreidearten wäre die freundlicher « Stimmung für
Gerste zu erwähnen ,

'
die in minderwertigeren

Sorten gesucht war , doch kam dies kursmäßig nicht
zum Ausdruck und die Gerstennotiz vom Dienstag
blieb unverändert . Auch Hafer behauptete sich auf
dem dienstägigen Niveau . Die unveränderte Situa¬
tion bei Mahlgetreide hatte zur Folge , daß auch am

NitteiUm « aus Dem Publikum .

Dinge , die das Dunkel deckt . . . unangenehm ,
— gefährlich ! Unbemerkt treibt der Zahnstein hinter
den Zähnen sein Zerstör »ngswerk , lockert sie, bringt
ste ost zum Ausfall . Man wehrt sich am bequemsten
gegen ihn durch Gebrauch von Kalodont , der einzi¬
gen Zahnereme mit dem neuen Zusatz von Sul -

forizinoleat nach Dr . Bräunlich gegen Zahnstein .
Dieser Zusatz löst allmählich beim Putzen die organi¬
schen Substanzen , die den Zahnstein verkleben und

znsammenhalten . So verliert er seinen Halt an den

Zähnett , bröckelt ab , wird schließlich mit einet har¬
ten Zahnbürste fortgeräumt . Wer also wirklich ge¬
sunde , zahnsteinfreie Zähne haben will , sollte daran

denken , was Kalodont vermag . Es befreit in - weni¬

gen Monaten vo >n gefährlichen Zahnswin ! 1455

Das Rezept deS ' Augenarztes
kann nux dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch ' angepaßt wird . Lassen Sir

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,
Palais „ Koruna " , ausführen

Mehl markt « die Preise unverändert blieben , lieber - .
Haupt bilden Preisveränderungen gegen Dienstag
eine Ausnahme . Reue gelbe Kartoffeln wurden mit
27 —29 , weiße mit 20 —22 ( minus 1 —2 K) notiert .
Reu festgesetzt wurden ferner die Preise für frische
böhmische und mährische Eier mit 25 —38 K. . An¬

sonsten wäre zu erwähnen , daß sich das Geschäft
an der heutigen Produktenbörse in engsten Grenzen
bewegt «.

Geriditssaal

Der llebersall auf den Landbriestrager .
15 Jahre Kerker für de « Täter .

Eger , 8. April . Bor den Geschworenen des

hiesigen Kreisgerichtes wurde heute in einer ganz¬
tägigen Verhandlung her Prozeß gegen den 39jähri -
gen Tachdeckermeifter Heinrich Becker aus Leskau ,
Bezirk Weseritz , wegen " des Perbrechens des voll¬

brachten Raubes nach 88 100 , 194 und IW durch¬
geführt .

Der Angeklagte hat am 1. Dezember 1931 den

29jährigen Landbriefträger Anton Engl des Post¬
amtes Plan in einer menschenleeren Gegend beim

Ort « Kiesenreuch überfallen und ihm nach einem

furchtbaren Kampf , in dessen Verlauf der Brief¬
träger acht sch wer « Kopf verletz unge n

davontrug , di « Briefträgertasch « mit 1900 X Bar¬

geld geraubt . Nach der Tat flüchtete Becker , wurde
aber schon tags darauf von der Gendarmerie auS -

geforscht und legte nach anfänglichem Leugnen ein

Geständnis ab.

Jgi der heutigen Verhandlung erklärte sich der

Angeklagte für schuldig , sucht « aber die Tat abzu¬
schwächen . Als Kronzeuge gegen ihn trat der von

seinen lebensgefährliches Wunden noch nicht gänz
genesene Briefträger Eng , dessen Einvernahme tiefen
Eindruck machte , auf . DaS gerichtsärztliche Gut¬

achten bezeichnete den Angeklagten als in vollem

Umfang « für die Tat verantwortlich . '

Di « Geschworenen erkannten den Angeklagten
d« S vollbrachten Raubes einstimmig für schul¬
dig . Das Urteil lautete auf 15 Jahre schweren
Kerkers , verschärft durch Fasten und Dunkelzelle

r \ l A Kl A XuWüdigkeüund Mein
MINA FRANZBRANNTWEIN

Hauptversammlung des Gaues
Rordttestböhmen

des Touristenvereines „ Die Naturfreunde " .

Im Natürfreundehaus „Morbachhüite " am

Mückenberg fand am 3. April d. I . die Hauptver¬
sammlung des Gaues Nordwestböhmen der Natur¬

freunde statt , die von 38 Delegierte » besucht war .
Lertreten waren : . der Reichsausschuß , die Gau¬

leitung, di « Bezirksleiter des 1. , 3. , 4. und 5. Be¬

zirkes , 23 Ortsgruppen , die Samariter und di «

Jugendlichen . Um K10 Uhr vormittags wurde die

Versammlung vom Gauobmann K o n h ! user er¬

öffnet , der auch den im verflossenen I . ' re dahin¬
geschiedenen Mitgliedern einen warme : Nachruf
hielt . Ti « Berhatrdluugsjchrift der letzte . ! Haupt¬

versammlung wurde genehmigt .
Hierauf wurden die Bericht « erstattet : Konhäuiet

erstattete den Bericht des Gauobmannes . Bor allem

sprach er den streikenden Bergarbeitern unsere Sym¬
pathie aus , besprach di « Verkürzung der Arbeitszeit ,
die es erst möglich machte , daß auch die Arbeiterschaft
di « notwendige Zeit der Natur widmen kann und be¬

richtete über die stattgefultdenen Veranstaltungen .
Er dankte den Mithelfern für ihre Tätigkeit und be¬

schäftigte sich noch mit der Zusammenarbeit des
Gaues mit den Ortsgruppen . Der Kassabericht
wurde vom Masopust erstattet , ebenso berichtete
Masopust über die Mitgliederbewegung . Sein An -

trag , die Gaubeitr ^ e in derselben Höhe ftzsizüsetzen
wie im Vorjahr «, wurde einstimmig angenommen .
Pratsch beantragte für die Kontrolle die Entlastung
des Kassiers » die einstimmig erteilt wurde .

Zobel erstattet « hierauf den Bericht über die
am Vortage stattgefundene Gauhüttenkonse¬
ren z, in welcher eingehend zu den Angelegenheiten
der Hütten Verwaltungen Stellung genommen wurde .
Einige Anträge der Hüttenkonferenz an die Gau¬

konferenz wurden eingehend besprochen und zum
Beschluß erhoben .

Pohl berichtet « hierauf über di « Tätigkeit des
1. Bezirkes, Dobner über den 2. Bezirk , Tschoche
über den Sanitätsdienst in der Morbachhüite ,
Lang « über den 4. und Hergesell über den
5. Bezirk, worauf Zobel über die touristisch « und

sonstige Tätigkeit des Gaues berichtet «.
Nach der Mittagspause berichtete Zobel über

die Wintersportsektion und über die Photosektion .
Aus dem Berichte der Wintersportsektion sei er¬
wähnt, daß di « Wintersportleitung in den 3. Bezirk
verlegt wurde . Im Photowesen sei di « Einführung
der Photomappenversendung erwähnt . Dunda
jun . berichtet « namens der Wassersportsektio », Hatz
die Paddler es begrüßen , zum ersteumal an der Kon¬
ferenz teilnehmen zu können , besprach die Tätigkeit
dieses neuen Zweiges und sprach den Wunsch aus ,
di « Paddler im ganzen Reichsgebiet zu erfassen . Für
die verhinderten Enthonwlogen berichtete noch Kon¬
häuser, daß auch diese neue Sektion ein « aktive

Tätigkeit entfaltet .
Zahlreiche Watidergenosseu nahmen an der Aus -

sprach « zu den Berichten teil . Einig « Wünsche be¬
züglich der sanitären Ausgestaltung der Morbach -
Hütte wurden dem Hüttenausschuß zugewiesen .

Dst Neuwahlen ergaben : Obmann Konhäu -
ser , Stellvertreter Hermann Morbach ; Kassier
Emil Masopust , Stellvertreter Hofmann (Eich¬
wald) ; Schriftführerin Anna Pank ratz , Stellver¬
treter Karl Proksch ( Brüx ) ; Kontrolle Karl Pro¬
kop ( Bodenbach ) und Karl Prok . sch ; Beisitzer
Karl H' eller , Theodor Dietel ( für den Reichs -
ausschuß) und Mlhelm P e r n c r (Oberleutensdorf ) ;
Wintersport Hans Dobner ( Tischau ) ; Bezirksleiter
Franz Pohl ( Bodenbach ) , Eduard M ü l I e r

(Schreckenstein ), Hans Dobner ( Tischau ) , Rudolf
Lange ( Sobrusan ) , Franz Hergesell ( Komotau )
und Hans G r e g o r a ( Prag ) . Zur Hauptversamm¬
lung nach Bregenz wurde Konhäuser als Dele¬
gierter entsendet . Als nächster Versammlungsort
wurde Gersdorf bestimmt . Beschlossen wurde
unter anderem , im Herbste dieses Jahres ein « Gau¬

hüttenkonferenz In die Motzdorfer Hütte ein -

zuberustn. Zur Kenntnis gebracht wurde , daß im

heurigen Jahr « di « Ortsgruppen Gartitz , Wschechlab

Gericht .
Roman von Stefan Vollatschek .
Keiner wußte , woran «S lag , daß dieser

m mehrfacher Beziehung bedeutende Mann ,
mit so vielen Gaben ausgestattet , nur eine
weit unter seinem Rang liegende Karriere

macht «. „ Er weiß zuviel " hieß es überall und
die Maske des „Verstand Tangers " brachte er

nicht mehr recht los .

Die Halbheit des Erfolges . wirkte natur¬

gemäß nicht günstig auf das Wesen des Künst¬
lers ein . Das Gefühl der ungerechtfertigten
Zurückgesetztheit überwog immer mehr . Zeder
«ünstler kennt seinen Wert und will danach be¬

handelt sein . Mein Gott , unsereins hat es leicht ,
in solchen Fällen über die „verletzte Eitelkeit " der

Komödianten zu lächeln ; wenn man näher hin¬
lieht, bemerkt nran schon , daß die Sache , tiefer
liegt, daß zum - Schauspieler der Beifall gehört
wie zu uns die Luft . Bogner zog sich nun ganz
auf sich zurück, fühlte sich verfolgt und hintange -
sctzt . Im gleichen Ausmaß steigerte sich aber
in ihm die Lust , von sich zu reden und sich in den

Mittelpunkt alles Geschehens zu stellen . Aber

auch das war wieder nicht ganz echt . Er wußte
genau, daß man dies ntachen müsse, um in sei¬
nen Kreisen zu gelten , und - übertrieb nun die

Sache sehr. Als er — das mögen jetzt etwa fünf -
nndzwanzig Jahr « her sein — in unsere Stadt

engagiert wurde , war er schon ein wenig milder

geworden , er hatte sich schon in sein Schicksal ge¬
sunden. Hier erwuchsen ihm rasch Freunde , die
ihn

zu schätzet ! wußten und die seinen mensch¬
lichen Wert rasch erkannten .

Als ich mit Bogner bekannt wurde , raunte
man mir zu , daß er an einer geschlechtlichen Ver¬

irrung leide , er sei homosexuell . An der Spitze
unserer Behörde tvar zu jener Zeit ein Präsident ,
der sehr weise,tvar und in solchen Fallen nur
dann einschritt , wenn Anzeigen Vorlagen . Wir

führten zwar eine genaue Liste , aber wir beküm¬
merten uns um diese Menschen nicht . Ich über¬
zeugte mich , daß auch Bogner zu jenen gehörte ,
die der Polizei bekannt waren , aber mir selbst
fiel bei näherem Verkehr gar nichts Besonderes
auf . Wie erstaunte ich nun , als ich eines Tages
erfuhr , daß Bogner zu unserem Amt bestellt war .
Es war da eine Anzeige euigelaufen , derzufolge
in einer Stadtwohnung allnächtlich wüste Orgien
sich ereignet haben sollten. . Es mußte also eine

Razzia vorgenommen werden , die ein über¬

raschendes und sehr peinliches Resultat ergab .
In . der Wohnung wurden mehrere junge Bur¬

schen, meist aus wohlhabenden Familien , aber
nur drei Erwachsene angetroffen : ein verheira¬
teter Fabrikant , der am nächsten Tag Selbstmord
beging , mein Freund Bogner und — ein kaiser¬
licher Prinz . Ter Skandal war enorm . Alle

( Rächte intervenierten , um die Sache zu ver¬

tuschen , aber es ging nicht mehr . Bogner und
vier junge Menschen wurden angeklagt . Der

kaiserliche Prinz wurde natürlich aus dem Spiel
gelassen , er hatte eine Reise nach Afrika änae -

treten . Nichtsdestoweniger sah man der Ge¬

richtsverhandlung mit arger Verlegenheit ent¬

gegen . Man mußte die Befürchtung hegen , daß
einer der Beschuldigten , sollte er verurteilt wer¬

den , seinen hohen Freund in die Sache hinein -
zjehen würde , und namentlich von Bogner wurde

erzählt , daß er sich in diesem Sinne geäußert
habe . Er wolle nur sehen , so habe er gesagt , wie

weit die Komödie getrieben werde . Wenn man
ihn wirklich verurtnlen sollte , dann werde er der
Welt - erzählen , weshalb man nach Afrika reise .
Nun dachte man nach , was man in diesem Fall «
tun könne . Die Anklage war erhoben , ein Zu¬
rückweichen war unmöglich . Zur größten Ver -

blüffnndwar der damals gefürchtete Strafrichter
Hosrat Eisinger mit dem Vorsitz betraut worden .
Alles staunte , es sollte sich aber erweisen , daß
diese Wahl mit größter Vorsicht getroffen wurde .

Eisinger war zu jener Zeit in den Zeitungen ob

feiner grausamen und unmenschlich harter : Urteile

besorckers heftig angegriffen worden , und man

hoffte nun , daß die Laienrichter vor der Grau¬

samkeit Eisingers zurückschrecken und ein frei -
sprechendes Urteil fällen würden . Die Speku¬
lation gelang auch , und so wurden alle Ange¬
klagten , yatürlich auch mein Freund Bogner ,
freigesprochen ! "

„ Sapperment noch einmal ! " rief Hormayer .
„Jetzt verstehe ich die umständliche Art Ihrer
Erzählung . Sie meinen , daß man auch hier im

Falle Bürger Politik machen will , daß man sich
den inildch ' ten Richter , den mildesten Staats -
anlvalt aussucht . Propaganda gegen die unmög -
lichen Freisprüche betreibt , um desto sicherer die

Verurteilung zu erzielen ?"

„Endlich scheinen Sie zu verstehen . "

„ Hm, hm, Sie mögen recht haben , aber was

machen wir denn . . . "

: „Beruhigen Sie sich, - Herr Staatsanwalt .
Was kann Ihnen denn schon viel passieren ?
Schlimmstenfalls wird der Angeklagte , gegen dei :
Sie die Anklage erheben , auch wirklich verurteilt
werden . "

Kinderfreunde - Rote Falke », Prag .
Heute nachmittag , um , 5. Uhr , läuft in

ilnsnrem Heim ( Fügrter - Platz Nr .
’

4,

Souterrain ) der Film

„ Rinbettepnblif Seekamp " .
Eltern ! Bringet Eure ' Kinder - zu diesem
Filmvorführung und sehet ! selbst , was

für ein schönes Leben ' die Roten Falken
in ihren großen Zellrepubliken führen !

gm Jahrestage der Tat . Als erschwerend - würde

insbesonders angenommen ' der Raub auf ein «

Amtsperson im. Dienste , als milbernd bi «. bisherige
Wohlverhaltenheit , das teilweise Geständnis und die

Notlage des Angeklagten . '

Unentgeltliche Pevatnnge¬
lt u n d e n » er Arveiterftirsorge finde «

rede « Samstag von 5 —7 Ustv int

Verein deutscher « rbeiter , rmeökagafs «
» r . 27 , statt . >

Sport - stiel * Momkim
Französischer Arbeiterspart . Mit Hilfe der Zo >

; : alistiscken Jugend ist es gelimgen , dem Arbeiter -

spert auch in Lüdfrankreich Eingang -zu verschaffen .
Bereits 13 Vereine sind dort gegründet worden :

trotz stärkster Angriffe " leitens sder Arbeitersport¬

gegner . Der Nationalrat des französischen soriakisti -
schen Arbeitersport - Verbandes beschloß, das Büttdes¬

organ „ Sport et Loifirs " nach dreijähriger >,Panse
wieder regelmäßig erscheine » zu lassen . Ein Per -

ban- dsgeschäft für Sportartikel soll errichtet werden ,

und die Landesmeisterschaft in Fußball wird Wieser

ausgetragen . Tas Fußballspiel Ztüdtemannnschafl
Paris gegen - i « Auswahlmannschaft der Provinz

gewann Paris 8: 3. Im vorigen Fahre hatte Paris

>verloren .

Bürgerlicher Sport — Arbeitersport . Der Vor¬

stand des Internationalen Leichtathlrtikverbandrs

( IAAF ) hat in seiner Sitzung am 3. April in ,
Berlin beschlossen , daß es den Mitgliedern der der

„ IAAF " angeschlossenen Verbände verboten ist ,

an Arbeiter - Olympiaden teilzuneh¬
men . Der Beschluß wurde gefaßt von dem Präsi -
denten Edstrom ( Schweden ) , den Vorstandsmitglie¬
dern Genet und Maricamp ( Frankreich ) , Ekel und

( Schweden ) , Sir Harry I . Barclay ( England ) ,
Stankovits ( Ungarn ) und Dr . v. Halt ( Deutschland ) ,

Kindersutzball in Oesterreich . Der österreichische
Arbeitersußhallverband hat in seiner letzten ReichS -

verbandssitzung den Beschluß . , gefaßt , mit den prole¬

tarischen Kinderfrenn - den, der vorbildlichen Kinder -

erziehungsgemeiuschaft , «in Bündnis einzugehen .
Tie K i nde r f r eu ndc besitzen eistig « hundert

Kiüdermannschafien in Oesterreich , die technisch dem

Arbeiterfußballverband ungegliedert - werden sollett -
Ter Beschluß ist von iveitestgehcnder Bedeutung für
die zukünftige Entwicklung des Arbeiterfußballver -
bondes .

Der Verteidiger .

Als der Privatdozent Trst Bürger in das

Untersuchungsgefängnis eingeliefert wurde , war

sein Vater der erste Besuch , den er empfing .
Das Wiedersehen zwischen Vater ttnd Sohn war

ganz »«sentimental , ganz schlicht, ganz der Natur
und dem Wesen des Poltjikers angepaßt . Ter
Vater reichte ieinem Sohne die . Hand, sah sich ein

wenig in dem unwirtlichen Raum um und sagte :
„ Es ist mir peinlich , dich in diesem Raum zu
sehen . Ich hoffe aber , daß du cs erträgst und

daß es dir nicht allzu schwer fällt . " .

„ Ich muß es hinuehmen " , etitgegttete der

Dozent . „ Ich ntöchte dir nttr sagen , Vater , daß
ich an dieser Mordgeschichte unschuldig bin . Ich
bin kein Mörder . "

„ Das genügt mir , Franz ! Blttc kein Wort .

Ich glaube dir ganz . Ich bin froh über deine

Erklärung . Ich kannte dich zwar , aber diese
dummen Zeitungen . . . Ra , gut , erledigt ! Du
wirst hoffentlich begreifet !, daß ich dir für den .
Moment nicht helfen kann . Ich will mcht uw

Vergünstigung für dich bitten , ich kann nicht bit¬

ten , ohne di « Partei zu schädigen . Es ist das ge¬
wissermaßen eine Probe aufs Ercmpcl , und all «
warten nur darauf , daß ich für ' mein Kind bitten

komme , du verstehst . . . " -

„ Ich habe nm nichts gebeten . "

Die Unterredung währte genau die vorge¬
schriebenen zehn Minuten , nicht " um ein « Sekunde

länger . Der Vater hatte auch' die Frage nach
der Wahl des Verteidigers aufgeworfen , die der

Dozent nur nebenbei beantwortete ^ ihm sei jeder
recht , her Pater möge strählen , Zven- erstvölle .

( Fortsetzung folgt . ) '
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FÜR IHRE KINDER !
Die Kinder brauchen mehrere Paar Schuhe . Der Kinderfuss wächst rasch . Vor den un¬

angenehmen und schmerzhaften Fussfehlern der Kinder im späteren Alter bewahren Sie
diese dadurch , dass Sie ihnen von klein auf,gut passendes Schuhwerk kaufen . Schuhcreme tn Tuben Kc lz

Modell 3661 - 00Binder - Schnürschuhe
aus festem , braunem oder schwarzem
Box mit Kemledersohle . Kombinier !
zum gleichen Preise . B- 62

Modell 284 ^ 6:

ack - Spangenhalbschuhe für Mädcher
Die breite Form ist der gesunden Ent
Wicklung des Kinderfusses angepasst

Modell 3222 - 01
Für Knaben ; Strapaz - Halbschuhe aus
festem Dullbox mit dauerhafter Gum¬
misohle und - Absatz .

Moden 3922 - 0
'■r Knaben : Sportschuh aus braunen

>ox mit Zierzunge . - Der geeignete
Schuh für iunge Touristen .

Für Mädchen Modell 2851 - 00
verzierte Lack - Spangenhalbschuhe . Be ¬

queme , breite Facon . in farbiger Aus ¬
führung zum gleichen Preise .

Zu neuen Halbschuhen kaufen Sie Ihren Kindern unsere dauerhaften Strumpfe . Kinderstrumpfe für Kc 3. - , 5. * und Kc 7. - , Socken KL 3. - und Kc 5. - .

PRAQER
Sylvester Schäffer in Prag . Der berühmte

Unive^al -Kunstler, Illusionist , Jongleur , Zauberer ,
Schnellmaler , Kunstschütze , Violinist und Kunstreiter
Sylvester Schäffer beginnt am 16. April im Theater -
Varielö in Prag «in kurzes Gastspiel , bei welchem

Lilly Krüger , di « bekannt « Solotänzerin der

Berliner Staatsoper , mitwirkt . '

Vorträge und VeraHstalluneen
Hendrik de Man :

Wirtschaftskrise und Planwirtschaft .
Nach einer kurzen Ansprache des Genossen Dr .

Winter, , der den Vortragenden im Namen des

Sozialinftituts begrüßte , begann d« Man zunächst
in großen Zügen mit einer Darlegung der Krisen¬
ursachen .

Die heutige Kris «' ist primär eine zyklische
K r i s « d e s Kapitalismus , sie wird verschärft
durch das Hinzutreten einer Agrarkrise , aus

dem Zusammentreffen von Industrie - und Agrar -
krisc ergibt sich am Ende auch «ine politische Krise .
Die gegenwärtige Krise weist konjunkturelle und

strukturelle Bestandteile auf . Der strukturell « Cha¬
rakter der Krise äußert sich in folgenden Umständen :

1. Die Welt der nichtkapitalistischen Abneh¬
mer , also der Konsumenten in den Ko ¬

lo n i a l I ä n d e r n, verengert sich immer mehr
und stellt den Imperialismus vor unübersteigbare
Schranken .

2. Der Uebergang vom Koukurrenzkapitalis -
mus zym Monopolkapitalismus , der

namentlich in den Schlüsselindustrien und im

Kreditwesen zur Geltung kommt , verlangsamt das

Aufkommen eines neuen Konjunkturzyklus .
3. Die technologische Arbeitslosig¬

keit verschärft di « Diskrepanz zwischen Produktion
und Konsum .

Dies « strukturellen Momente unterscheiden diese
r Krise von den früheren und machen eine Erholung
i von ihr besonders schioer , deshalb mußte sie auch eine
i Rebellion der Menschen Hervorrufen , die keineswegs
! nur eine physische war , sondern auch ein « Rebellion

des Verstandes bedeutete , Ihr entsprang der Ge¬

danke der Pl - anwirtschaft , einer Idee im

Konischen Sinn , die ebenso aus Affekten und Wün -
ischeu zur Rettung hervorging , wie der Wunsch eines

Verdurstenden nach Wasser . Der Gedanke der Plan¬
wirtschaft führte ' im August des Vorjahrs die Ver¬

treter der verschiedensten Weltanschauungen In

Amsterdam zu einem internationalen Kongreß zu -

! sammen und doch haben die Mitglieder der Gosplan -
kommission wi « die Ingenieur « der Taylor - Society ,

! Universitätsprosessoren wie Gewerkschaftsführer als

den Generalnenner der Planwirtschaft eine Rege -
■lung de ? Wirtschaft gefunden , in der die Produktion

nicht an das ' Leitmvriv des Profits appelliert , son¬
dern sich auf einem andern Motiv aufbaut , das im

Sinne eines Dienstes der Produktion am Verbrau¬

cher liegt .
Di « jüngste Entwicklung der Wirtschaft hat das

Hauptargument der liberalen Nationalökonomen ,
ohne frei « Konkurrenz wäre keine Initiativ « inög -
lich, entkräftet . Heut « wird die Jnitiativarbeit nicht
von den Äapitalseigentümern , sondern von nicht -
kapktalistischen Beamten vollbracht . Die Entpersön¬
lichung der Betriebsführung hat aber nicht zu einem

„ Unternehmen an sich " geführt , wie Rathenau
meinte , und auch zu keiner kalten Sozialisierung ,
denn es gibt auch keine Unternehmer an sich, da sie
meist von dem Kredit abhängig sind , den die Privat¬

banken gewähren . Diese Kombination , von Bank -

und Industriemacht , die Li « gegenwärtige Epoche
vor allem kennzeichnet , vergrößert die Macht der

Wirtschaftsführer , ja sie läßt « inen neuen Feudalis¬
mus entstehen , der viel vollkommener ist als der

alte , einen Staat im Staate . Eine Aenderung der

Machtverhältnisse in der Kredikorganisation erscheint
dringend notwendig , sie kann aber nur erreicht wer¬

den , wenn di « ' Planwirtschaft vor der Soziali¬
sierung d e s K r e d i t s nicht ■Halt macht .

Der Kapitalismus verniag di « Krise nicht aus

sich heraus zu lösen , darum schlägt er eine rückschritt¬
liche Tendenz ein , zerschlägt die Weltwirtschaft und

löst sie in ein « Reihe Nationalwirtschaften auf . Ti «

feudalen Ueberreste innerhalb des Kapitalismus ge¬
winnen immer größere Geltung , di « reaktionären

Gegenlendenzen wachst » mit dem Fortschreiten der

Krise unter den Parolen des Protektionismus und

der Autarkie . Der Kapitalismus hat selbst di «

Voraussetzungen seiner Weiterentwicklung vernichtet ,

ZEITBig
■ — — I

der gesteigerte Export , den fast alle Staaten dank der
hohen Zollschranken betreiben , ist nichts anderes als
ein Warenhungerwettkampf , ein Widersinn , nicht
nur vom Standpunkt planwirtschaftlicher Kritik

aus , sondern auch vom Standpunkt der Zwecke, di «
man selbst damit verfolgt . . Gelingt es der aufstei -
gcnden Arbeiterklasse , verbunden mit den reforma¬
torischen Kräften innerhalb des Kapitalismus , die

gegenwärtig « rückschrittliche Phase der Wirtschafts¬
entwicklung zu überwinden , dann seien die Voraus -

setzungen für eine neue Mrtschaftsordnung besser
gegeben, . als wenn der Sozialismus aus dem Chaos
hervorgehen würde . Kol .

Kunst und Wissen

Heute Festaufführung „ Der Mikado " zugunsten
der Pensionsanstalt der Solisten . Di « burleske Ope¬
rette als Revue in zehn Bildern . Große Tanzein¬
lagen . Inszenierung : Max Liebl . Dirigent : Georg
Szsll . Tänze : Ballettmeister Peter R. Schort und

Prof . Gret Eppinger . ( Mitwirkend Privatschülerin -
nen von Gret Eppinger und Schüler der Musikaka -
demie . ) Anfang halb 8 Uhr . Abonn . ausgehoben .
— In - er Pause Erfrischungszelt und Konzert im

festlich geschmückten Vestibül . Am Büfett , das von
Damen des Solopersonals verwaltet wird , ganz
normale Preis «.

Dienstag „ Don Giovanni " , Oper von Mozart .
In der Partie des Ottavio gastiert Eugen Schü¬
rer vom Staatstheater Kassel auf Anstellung . Diri¬

gent : Max Rudolf . Anfang halb 8 Uhr ( 146 - II ) .

IV . Philharmonisches Konzert am 6. Mai .

WochcnspiÄPlan des Neuen Deutschen Theaters .

Samstag , halb 8 Uhr : „ Der M ikado " . — Sonn¬

tag , halb 8 Uhr : „ Marquis Keith " ( Arbeuer -

vorstellung ) ; halb 8 Uhr : „ M a d a m e lÄ r ch i d u c"

( 144 —IV ) . — DLontag , 8 Uhr : „ Kops in der

Schlinge " ( 143 —I ) . — Dienstag , halb 8 Uhr :
„ D on . Gi ovanni " ( 146 —II ) . — Mittwoch , halb
8 Uhr : „ Stützen der Gesellschaft "
( 147 —III ) . — Donnerstag , halb 8 Uhr : „ D i «

Dubarry " ( 149 —1 ) . — Freitag , 7 Uhr :
„ Egmont " ( 148 —IV ) . — Samstag , halb 8 Uhr :
„ Der Mikado " ( 150 —II ) . ■— Sonntag , halb
11 Uhr : Deutscher Turnverein ; halb 3 Uhr : „ I m

weißen Rößl " ; halb 8 Uhr : „ Madame But¬

te r f ly " ( 151 —III ) . — Montag , halb 8 Uhr :

„ Stützen der Gesellschaft " ( 152 —IV) . *
,

Wochenspielplan der Kleinen Bühn « . Samstag ,
8 Uhr : ,Dier Mann mit den grauen
Schläfen " . — Sonntag , 3 Uhr : „ Die ungc -
küßt « Eva " ( Abonn . ) ; halb 8 Uhr : „ Der
Mann mit den grauen Schläfen " . —

Montag , halb 8 Uhr : „lk V Z " ( Abonn. ) . — Diens¬

tag , halb 8 Uhr : „ Roulett x" . — Mittwoch ,
8 Uhr : „ Die ungeküßt « Eva " ( Bankbeamten
II ) . — Donnerstag , halb . 8 Uhr : opf in der

Schlinge " ( Kulturverbandsfreunde ) . — Freitag :
Geschlossen . — Samstag , 8 Uhr : „ Roulette " . —

Sonntag , 3 Uhr : „ Der Mann mit den

g r a u e n S ch l ä f « n" ; halb 8 Uhr „ Roulett e" .
— Montag , halb 8 Uhr : „ Die ungcküßte Eva "

( Bankbeamten I) .

Aus der Partei

Jugendbewegung .

8 . I . I , Prag . Sonntag , 10. April : ,Halb -
tagswanderung . Treffpunkt halb 9 Uhr End¬

station der 6er im Baumgarten . Bringt die In¬
strumente mit und stid pünktlich . Nachmittag
A rbri t « r v o r stell u ng . Nächsten . Mittwoch

Gruppenabend . Dienstag besuchen wir di «
S ch u l in a n i f e st a t i o n im Deutschen Haus .

Sozialistische Jugend , Prag . Wir besuchen heute
nachmittags um 5 Uhr di « Falkenfilmvorführung
im Heim am Fügnerplatz .

Rote Falken , Prag . Heute nachmittags schon
um 3 Uhr Zusammenkunft im Heim am Fügner¬
platz ( nicht Verein deutscher Arbeiter ! ) . Falken¬
kluft , Farben , Schere und Beiträge mitbringen ! —

Morgen ganztägige Wanderung ins Sazawatal .
Einzelheiten heute nachmittags .

Vereinsnadtriditen

„ Urania "
W o ch e n p r o g r a m in vom 9. bis 16 . April .

Hent «, 3 Uhr : „ Spanien " , Kulturfilm . Eine

herrlich « Reise ins romantische Land .

Heute , 8 Uhr : „ Durch Dalmatien und
die Balkan st aalen " , großer Lichtbildewortrag
des Meisterphotographen und Weltreistnden Kurt
H i e I s ch « r .

Sonntag , halb 11 Uhr : » „ Spanten " , Knltur -

silm .
Sonntag , halb 5 Uhr : „ Don Haydn bis zu

Johann Strauß " . Letztes Konzert des Urania -

Kammerquartetts für volkstüml . Musik ( Dr . Kaperl
— Kapellmeister Hartmann . Mitwirkend : Annie

Kuhn- Peters , Gesang ) .
Maytag , 8 Uhr : „ Aus eigenen Werken "

( Gedrucktes und Manuskript ) . Stefan P o l l a ts ch e k,
Wien .

Dienstag , 8 Uhr : „ Meteorologie auf
R « i s e n " mir Lichtbildern . Hofr . Prof . Schmidt ;
Direktor der Wiener Zentralanstalt für Meteorologie .

Dienstag , 8 Uhr : Urania - Radiobund .

Mittwoch , 3 Uhr : Heitere bunte Märchenstunde )
„ R u m p es st i l z ch e n" . Wiederholung des reizen -
den Märchens . Bon Kindern für Kinder gespielt .

Mittwoch , dreiviertel 7 Uhr : „ Tie Welt¬
wunder der bildenden Künste " mit Bil¬
dern . Prof . Dr . Messer .

Mittwoch , 8 Uhr : „ Krankheitsbereit -
schaft und Ueberempfindlichkeit " . Dr .
Erwin Pulah , Wien .

Mittwoch , 8 Uhr : Photokurs für Anfänger .
Fkeitüg , 7 Uhr : „ Dauernde Werke der

Weltliteratur " . Dr . Moucha .
Freitag , 8 Uhr : „ Treiben wir in die

Planwirtschaft ? " Univ . - Prof . Dr . Lederer ,
Berlin . - Im Rahmen - er „Bolkswirtschafrlichen
Abteilung ".

Samstag , g Uhr : „ Die Wunder Asiens " ,
Kulturfilm .

Sam- tag , 8 Uhr : „ Abend tschechischer Musik " .
Mit einleitendem Vortrag : „ Die verkaufte Braut " ,

Karte « zu allen Beranstaltungen : Urania - Kasst ,
halb 10 bis halb 1 und . 3 bis 7 Uhr .

*

Wran - Nrania - Kinn .

„ Ich bleib ' bei dir bis morgen früh " und „ Ein
Mädel wie du —- ein Mädel wie du " mit Hermann
Thimig und Jenny Jugo . Wran - Urania -
Ki n o.

Literatur

Ernst Fröhlich : Die Entwicklung des Arbeits¬

lohnes in der Tschechoslowakei 1918 —1928 - Prag
1931 . Das vorliegende Büchlein ist einF Doktor¬

dissertation der Universität Frankfurt a. M. und

es wird darin versucht , dem ausländischen Lestr ein

Bild der Lohnentwicklung in der Tschechoslowakei zu

geben . Deswegen wird zunächst die wirtschaftliche

Lage des Landes bei Kriegsende dargestellt , woraus
das eigentliche Thema behandelt wird , also der

Arbeitslichn in der Inflation , in der Deflation und

in der Periode der Stabilisierung . Mit großem

Cantralbank der deutschen Sparkassen
in der Secltosloyakischen Republik.

Hauptanstatt : Prag II. . Bredauetgasse 14 .

Zweigniederlassungen :
Aussig , Brünn , Eger . Jägern dorf . Reichenberg , C. Tesch en,

Trautenau . Troppau .

Die Bank der deutschen Sparanstalten und
142? Gemeinden .

Fleiß ist das ganze Material zusammengetragen
und so eine zusammenfasiende Darstellung der

Lohnentwicklung im ersten Jahrzehnt der Republik
gegeben worden . Zahlreiche Schaubilder beleben
den Text . Es handelt sich um die erste Arbeit eines
talentierten Sazialwissenschaftlers , dessen weiterer

Enwicklung man mit Jnteresst entgegensetzen kann

. st-

Alle kommen Montag , 20 Uhr , zum
Russensilm

„ Ter Vagabund von Astrachan "
Wran - Urauia - Kmo . — Ermäßigte Preise .

Sozialistische Jugend Prag .

nillegoin Holland
Auroras weltberühmte

BLUMENZWIEBELN
Bestellen Sir Ihre Blumenzwiebeln direkt bei der

besten Blumenzwiebel - Züchterri Hollands .

Biele Landsleute von Ihnen haben uns kürzlich
Bestellungen auf Blumenzwiebeln für Zimmer und
Garten aufgegeben .

Um den Ruf unseres Hauses in Ihrem Land :
bekanntzumachen , halten wir es für das beste , Ihnen
auf diesem Wege eine unserer weltberühmten Kot
lektionen holländischer Blumenknollen und - zwieheln
anzubieten . Eine Kollektion , in bezug auf resche
Farben und feine Wohlaerüche so geschickt zusammen¬
gesetzt, wie Sie es noch nie gesehen haben . Diese
Kollektion besteht aus 350 Zwiebeln und Pflanzen
aller Art und ist von uns sachkundig speziell für Ihr
Klima ausgewatzlt worden . „ Auroras Blumen " sind
Glücksspender für alt und jung , für arm und reich.

„ Auroras Blumenzwiebel - Kollektionen " verwan¬
deln Ihre Wohnräume und Ihren Garten in ein
wahrhaftiges Blumenparadies !

Im Hinblick auf die große Anzahl der täglich
«inlanfenmtn Bestellungen raten wir Ihnen drin¬
gend stühzeitig zu bestellen und Name und Adresse
deutlich auf jede Bestellung zu setzen. Niemand ver¬
säume es , diese Kollektion , noch heute zu bestellen
raut Adresse:

MM BULB mS
Hillegom - Holland - Europa .

Unsere großartige Kollektion enthalt :
100 großblumige Gladiolen in 5 schönen Farben , rot ,

rosa , lila , gelb und lachsfarben .
50 kleinblumige Gladiolen ( Schwertlilien ) in 5 schö¬

nen Farben .
20 Begomen ( 10 einfache , 10 doppelte ) in verschie¬

denen Farbeit -
15 lebende Pflanzen der allerverschiedensten Arten !
10 Hyazinthen Candicans ( Kaplilien ) , » die Königin

der Blumen .
50 Anemonen , die beliebten Blumen mit ihrem

Farbenregenbogen .
50 Ranunkeln , dre „kleinen Rosen " in allen schönen

Farben .
30 Oxalis Deppei , die sogen . „Glückswurzel " .
15 Montbretien in verschiedenen Farben .
15 Dahlien „ Auroras Roem " .

330 Blumenzwiebeln und Pflanzen für XL 96 . —.

Doppelkollektion ( 700 St . ) für K6 180 . —.

Prompte Bedienung . Lieferung frachtfrei an den
Bestimmungsort . Ein Gesundheitsattest vom Phyto¬
pathologischen Institut ist jeder Sendung beigefügt.
Alle Varietäten sind etikettiert und seperat verpackt .
Illustrierte Kulturanweisungen in deutscher , eng -
«scher oder französischer Sprache sind den Sendungen
gratis beioefügt . Jeden Bestellungen , die wir zu¬
gleich mit dem Gelde erhalten , fügen wir noch gratis
icchs unserer Neuheiten „ Auroras weltberühmte
Tigerlilien " bei, Wenn nicht anders angegeben wird ,
werden die Bestellungen bei Berechnung von KB 8 . —
für Spesen unter Nachnahme abgesandt . . 1530
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